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Seitdem DasZRonigreih Italien als ſolches beſteht, ift immer 
wieder mit Recht der Satz aufgeſtellt worden, daß für dies 
Staats weſen auch ſcheinbareund thatſächliche Unglücksfälle faſt regels 
mäßig zum Glück ausgeſchlagen ſind. Das Königreich Italien 
hat ſich gebildet und zu ſeinem heutigen Umfange ausgeſtaltet 
durch glückliche Benutzung der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe, 
ſo war es 1859, 1866 und 1870, und in dieſer Weiſe iſt erreicht 
worden, was die Italiener aus eigener Macht und eigener Kraft 
ſchwerlich durchgeſetzt hätten. Aber das Glück iſt kein ſicherer 
Geleitsmann und es it auch Italien treulos geworden, ſeitdem 
die Regierung in Rom es unternahm, außerhalb der natürlichen 
Grenzen des Landes bie italieniſche Flagge zu hiſſen. Die Kolonie 
Eritrea am Rothen Meere, mit der Hauptſtadt Maſſaua, iſt für das 
Königreich Italien zu einem Sorgenkinde geworden, welches dem 
Staate nickt nur ſehr bedeutende Opfer an Geld und Menſchen 
gekoſtet ſondern ihm auch eine leidige moraliſche Einbuße gebracht 
hat. Kann, dank dem abgeſchloſſenen Dreibunde, dieſe Einbuße 
dem Anſehen der Großmacht Italien auch in Europa nicht viel 
ſchaden, ſo iſt der Schaden doch beträchtlich im Gebiet der Kolonie 
Eritrea, und die böſen Folgen davon beginnen ſich nun wieder zu 
zeigen. Trotz aller Ableugnungen und trotz aller Bemäntelungen 
aus Rom wird Italien allem Anſchein nach bald vor die entſcheidende 
Wahl geſtellt werden, entweder ſeine afrikaniſche Kolonie ganz und 
gar zu räumen oder aber den Krieg gegen den König Menelit 
von Abefiynien, welcher die Kolonie unausgeſetzt bedroht, mit 
aller Energie, ohne Rückſicht auf Menſchen und Geld, zu führen, 
wenngleich die Gefahren nicht zu unterſchätzen ſind, die bei einem 
Feldzuge in Abeſſynien drohen, und von welchen die Italiener 
ſelbſt am beſten ein Lied zu fingen wiſſen. 

Die Länderſucht der Engländer und Franzoſen hatte auch 
die Italiener angeſteckt, und zu ihrem Unglück haben ſie ſich 
nicht kräftig genug gegen die bei ihnen auftauchenden Landgelüſte 
gewehrt. Die Engländer hatten Aegypten okkupirt, die Franzoſen 
nach Algerien Tunis, auf das man in Italien einſt felſenfeſt 
gerechnet hatte, und nun fühlte man den Drang in ſich, auch 
etwas zur Vergrößerung des Vaterlandes zu thun. Man wühlte 
den von Aegypten aufgegebenen Hafen von Maſſaua am Rothen 
Meere, wegen des dahinter liegenden Abeſſynien, über deffen 
Machtverhältniſſe man ebenſo oberflächlich, wie geringſchätzig 
urtheilte. Man dachte wohl an die engliſche Expedition unter 
General Napier, die in den ſechziger Jahren ohne jeden nennens⸗ 
werthen Widerſtand den König Theodorus von Abeſſynien beſiegt 
hatte, der fic) darauf in feiner Bergfeſte Magdala ſelbſt erſchoß. 
Wie bekannt, ging Alles im Anfang den Italienern gut; ihre 
Unternehmungen glückten, und der König Menelik von Schoa, der 
ſich gegen den Oberkönig Johannes aufgelehnt hatte, trat offen 
auf bie Seite der neuen Herren und erkannte ſelbſt das italienische 
Protektorat an, als man ihm Unterſtützung in ſeinen ehrgeizigen 
Beſtrebungen gewährte. Aber die Ernüchterung folgte: Die 
abeſſyniſchen Spitzbuben, wie ſie der frühere und inzwiſchen 
verſtorbene Premierminiſter Depretis verachtungsvoll genannt, 
rieben bet Saati⸗Dogali eine italieniſche Kolonne fait ganz auf, 
und Menelik von Schoa hielt von allen feinen den Italienern 
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us einem Giebelfenſter des ſtattlichen Griesbach'ſchen Haufes 
am Löbdergraben zu Jena ſchimmert Licht in die Nacht hinaus. 
Ein paar Studenten, die ſingend und ſchreiend des Weges vorüber⸗ 
ziehen, werden beim Anblicke des Lichtes mit einem Mal ſtill und 
gehen ſchweigend vorüber. 
Stille der Nacht der Profeſſor der Philoſophie Friedrich Schiller. 

Blicken wir in das beſcheidene Zimmer. Den Kopf, deſſen 
feine Züge die Spuren von Krankheiten nur zu deutlich zeigen, 
auf die Hand geſtützt, figt der Dichter an feinem Schreibtiſch und 
blickt ſinnend vor ſich hin. Neben ihm ſteht eine Portion ſtarken 
Kaffee 's, die zuweilen durch Weinchokolade, durch eine Flaſche 
Champagner oder alten Rheinwein erſetzt wurde. Ab und zu 
nimmt Schiller, um ſeinen Geiſt anzuregen, einen Schluck von 
dieſen Getränken, dann ſchreibt er, überlieſt das Geſchriebene und, 
immer feuviger werdend, geht er in dem Zimmer auf und ab, bis 
Töne endlich aus ſeinem Munde klingen, Worte, Verſe, die er in 
hoher Begeiſterung laut deklamirt, daß es oft die Nachbarſchaft 
hören kann. So arbeitet er die ganze Nacht hindurch. Im 
Winter brannte bis gegen 4, auch 5 Uhr ſeine Lampe, im 
Sommer war er oft bis 3 Uhr thätig. 7 

Natürlich brach in Folge dieſer Lebensweiſe Schillers Tag 
ſpät an. Selten traf man ihn vor 9 oder ſelbſt 10 Uhr außer 
Bett; meiſt aber erhob er ſich erſt um die Mittagsftunde, und 
das Mittageſſen verſchob fih dann — vermuthlich zur geringen 
Freude von Frau Lotte — bis 3 oder 4 Uhr Nachmittags. War 
Schiller aufgeſtanden, ſo warf er ſich am liebſten in ſeinen be⸗ 
quemen Schlafrock, den er auch ſonſt den Tag über im Hauſe 
allen anderen Kleidungsſtücken vorzog. Die Kleidung war über⸗ 
haupt feine ſchwache Seite; er verſtand es nicht ſich anzuziehen, 
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gemachten Verſprechungen gar keine, als es ihm gelungen war, 
das Ziel feiner ehrgeizigen Bestrebungen zu erreichen. Zudem 
nahmen die in ſeinem Lande befindlichen franzöſiſchen Agenten 
eine jede Gelegenheit mit Begier wahr, den Italienern Verlegen⸗ 
heiten zu bereiten. König Menelik war ſchlau, er wartete ruhig 
ab, bis er übermächtige Schaaren geſammelt hatte, ſo daß die 
italieniſchen Truppen im vorigen Jahre noch bis Adua vorrüden 
und eine Reihe von Siegen über ſchwächere feindliche Haufen 
erringen konnten. Nun griff, trotz der Lehre von Saati-Dogali, 
die Unterſchätzung des Feindes ganz allgemein Raum, und als 
im Beginn dieſes Jahres König Menelik mit ſeiner ungeheuren 
Macht heranzog, wurde daraus kein beſonderes Aufheben weiter 
gemacht, bis der Unglückstag von Adua dem italieniſchen Korps 
eine ſchwere Niederlage brachte. Gegen eine zwanzigfache Ueber» 
macht, welche noch von günſtigen Terrainverhältniſſen unterſtützt 
wurde, kämpfen eben auch die tapferſten Soldaten vergebens; aber 
dieſer Tag von Adua zwang nicht nur zur Aufgabe eines großen 
Theils der gewonnenen Poſitionen, außer vielem Gelde war auch 
das Renommee der Unbeſiegbarkeit verloren. 

Man verlor nach der Kataſtrophe in Rom den Kopf, man 
begann Friedensverhandlungen, die völlig nutzlos geweſen find, 
denn König Menelik verlangt die Abtretung der italieniſchen 
Hauptſtellung, des Hafens von Maſſzua. In Rom hoffte man, 
Menelik würde Ruhe halten, wenn man ſelbſt ſich auf's 
Abwarten verlegte, doch auch dieſe Hoffnung hat ſich nicht 
erfüllt. Wieder rückt er mit noch vermehrten Streitkräften gegen 
die Italiener vor, die er mit ſeinen ungeheuren Maſſen nicht 
eben ſchnell, wohl aber langſam zurückdrängen wird, zumal auch 
ſchon die Eingeborenen ihren europäiſchen Herren gegenüber 
ſchwierig werden, wenn nicht Italien ſich zu einem ganz 
energiſchen Vorgehen aufrafft. So, wie ſie jetzt iſt, iſt die 
Kolonie Eritrea das aufgewendete Geld nist werth, fie wird 
dazu fortwährend von dem Abeſſynierkönige bedroht, und der 
Letztere kann nur in einem regelrechten Kriege gedemüthigt 
werden. Die italieniſche Regierung beſinnt ſich und befinnt ſich 
immerzu; ſie kann unangenehm aus der Ueberlegung empor⸗ 
geſchreckt werden, wenn König Menelik ſich mit ſeinem weit 
über 100 000 Mann ſtarken Heere plötzlich auf die verhältniß⸗ 
mäßig ſchwachen italien iſchen Truppen wirft. Man könnte in 
Rom eingeſehen haben, daß alles Geld, welches für eine 
wenig energiſche Politik ausgegeben wird, direkt fortge- 
worfen iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November. 

Der Kaiſer it Sonntag früh von feinem Jagdausflug 
im beſten Wohlſein nach Potsdam zurückgekehrt. 

Aus Anlaß des Ablebens des Herzogs Wilhelm hat der 
König von Württemberg vom Kaiſer ein Beileidstelegramm 
erhalten, in welchem derſelbe verſichert, das Andenken an ben 
tapferen Soldaten hoch in Ehren zu halten, welcher mit ſeinem 
Vater in treuer Waffenbrüderſchaft bei Oeverſee im feindlichen 
Feuer geſtanden habe. Auch der Kaifer von Oeſterreich ſandte 
eine Beileidsdepeſche. 
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hatte ebenſo wenig Intereſſe für ſeine Kleidung als Urtheil darberü 
und wenn er ſich gar fein machen wollte, ſo war er (wie Göritz 
erzählt) im Stande, einen blauen Frack und ein rothes Halstuch, 
gelbe Beinkleider und dunkle Strümpfe zuſammen anzuziehen. In 
Folge dieſer Nachläſſigkeit ſeines äußeren Menſchen, die noch da⸗ 
durch vermehrt wurde, daß er als ſtarker Schnupfer gewöhnlich 
Tabak auf ſeinem Geſichte und ſeiner Wäſche hatte, in Folge ſeiner 
ſchlechten Körperhaltung und ſeiner Ungeſchicklichkeit machte er auf 
Fremde zuerſt oft einen überraſchenden Eindruck. Wer aber nur 
in ſeine Augen geſehen hatte, in dieſe großen, blauen, kühnen und 
doch milden Sonnenaugen, wer die eigenthümliche Miſchung von 
leichter Anmuth und hoher ſittlicher Würde in ſeinem Weſen 
kennen gelernt hatte, — der war durch einen Zauber an dieſen 
Mann gefeſſelt, der nie mehr zu löſen war. 

Der Vormittag, wenn noch etwas davon übrig war, und die 
Zeit bis zur Mittagsmahlzeit gehörte meiſt der Ruhe und der 
Familie. In dieſer Zeit konnte man ihn neben ſeiner Frau auf 
dem Sopha ſitzend antreffen, während er ſeine Kinder auf den 
Knieen ſchaukelte und mit ihnen ſcherzte und ſpielte. Er war ein 
überaus zärtlicher Vater und Gatte. Welch' eine vortreffliche Frau 
aber hatte ihm auch das Schickſal gegeben! Er ſelbſt nannte ſie 
wohl „die Decenz“; das Schickliche war ihr leitender Geſichtspunkt 
im Sinne jener Goethiſchen Frauen, die am beſten wiſſen, was 
ſich ziemt. Als die perſonifizirte Lieblichkeit hat ſie ein Beſucher 
des Schiller'ſchen Hauſes bezeichnet; fie kannte keinen anderen 
Willen als den des theuren Mannes und ſtaunte an ſeiner Größe 
hinauf. Trotzdem konnte es wohl geſchehen, daß der durch ſeine 
Krankheit fo reizbar gewordene Dichter fie einmal ſtreng anfuhr. 
Als ſie einſt von einem kleinen Balle — es konnten Jahre ver⸗ 
gehen, ehe ſie einen beſuchte — des Morgens um 3 Uhr nach 
Hauſe kam, empfing ſie Schiller, der mit zwei Freunden ſo lange 
geſpielt hatte, mit großer Kälte und mißbilligendem Ton. Die 
geduldige Frau verſuchte gegen die nicht verdienten Vorwürfe durch 
freundliche Entſchuldigungen ſich zu wehren; als dies aber nichts 
fruchtete, ſchwieg ſie ganz und nahm den Verweis ruhig hin. 


Die Kaiſerin richtete an den Berliner Magiſtrat ei 
Dankſchreiben aus Anlaß der Glückwünſche zu ihrem Geburtstage. 
In demſelben ſpricht die Kaiſerin die Hoffnung aus, daß 
Magiſtrat, Bürger, Frauen und Jungfrauen Berlins auch ferner⸗ 
hin ihre Wünſche und Beſtrebungen unterſtützen und zu Opfern 
ſtets bereit ſein werden, namentlich da, wo es gilt, dem Volke 
die Religion zu erhalten und das Chriſtenthum durch Nächſten⸗ 
liebe, Duldung und Verſöhnung zu bethätigen. Auch der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten von Potsdam erhielten ein 
Dankſchreiben, welches ſchließt: Mögen Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete ſtets ein Vorbild in ihrer Förderung kirchlicher Thätig⸗ 
keit und chriſtlicher Liebesarbeit bleiben. 

In Gegenwart der Raiferin jand Sonnabend Vorm. 
in der Hedwigskirche zu Berlin die Trauerfeier für die Fürſtin 
Mathilde Radziwill ſtatt. Das Requiem hielt Probſt Jahnel ab. 
Um 2 Uhr erfolgte die Ueberführung nach dem Schleſiſchen 
Bahnhof, von wo aus der Zug die Leiche nach Schloß Antonyn 
in Poſen zur Beiſetzung brachte. : 

: Die „amb. Nachr.“ bringen einen neuen Artikel über ihre 
Enthüllungen bezüglich des deutſch⸗ ruſſiſchen Geheimver⸗ 
trages, der zunächſt eine Polemik gegen die liberale, klerikale und 
auch offiztöſe Preſſe enthält und dann, wie folgt, ſchließt: Die 
ſchwerwiegendſte von unſeren Veröffentlichungen, wenn ſich die⸗ 
ſelben, wie es ſcheint, als begründet erweiſen, liegt wohl nicht in 
der geſchickten und verſtändigen Herſtellung einer verſtärkten 
Friedensgarantie, ſondern in der Angabe, daß auf die Beibe⸗ 
haltung derſelben nach 1890 von unſrer Seite verzichtet worden 
fei. Wenn diefe Thatſache nicht entſchiedener als bisher in Ab⸗ 
rede geſtellt wird, ſo wird ſich der Forſchertrieb in der Preſſe und 
eventuell im Reichstage doch wohl mehr auf die Gründe dieſer 
Ablehnung, als auf die Motive der Herſtellung und der öffent⸗ 
lichen Beſprechung des behaupteten ruſſiſchen Abkommens richten. 
Dieſes Abkommen muß, wenn wir recht unterrichtet ſind, von 
allen drei deutſchen Katſern gebilligt worden fein 
bis 1890. Für ſeinen Abbruch, wenn es bis 1890 beſtanden 
hat, wäre die Frage von Intereſſe, wann England Kenntniß 
von der Exiſtenz deſſeben erhalten hat! — Fürſt Bismarck be- 
fürchtet ein Hinneigen der deutſchen Politik zu England, feme 
Enthüllungen bezwecken. wie die vorſtehenden Erörterungen be⸗ 
weiſen, eine Warnung auszuſprechen, auf dieſem Wege nicht 
zu ted zu gehen, da auf demſelben für Deutſchland kein Heil 
u finden iſt. 

: Kaiſer Nikolaus von Rußland fol den Befehl gegeben haben, 
daß ihm ſämmtliche Aktenſtücke über das geheime ruſſiſch deutſche 
Abkommen, die ſich im Archiv befinden, vorgelegt werden, 
mitſammt den darauf bezüglichen Papieren, welche die Familie 
des Grafen Schuwalow etwa beſitzt. 

Kurz aufeinander haben in den letzten Tagen Staatse 
mintſterialſitzungen von längerer Dauer flatige« 
funden, denen jedesmal auch der Staateſekretär im Reichsſchatzamt, 
Graf Poſadowsky beiwohnte. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß es 
fic bei dieſen Berathungen um die geplante Gehalts auf⸗ 
beſſerung der Beamten gehandelt hat. Auf welche 
Bedingungen ſich das Plenum des Staatsminiſteriums bezüglich 
dieſer Frage jedoch geeinigt hat it bisher nicht bekannt geworden; 

Oft ſah Schiller Gäſte bei ſich. Doch ging es immer unge⸗ 
mein einfach bei ihm zu. Einſt brachte er den ſächſiſchen Haupt⸗ 
mann v. Funk ſeiner Frau unerwarteter Weiſe in's Haus. Viel 
Umſtände wurden nicht gemacht. Ein paar ungleiche alte Tiſche 
wurden zuſammengeſtellt, ein Tiſchtuch darüber geworfen, und als 
das Abendeſſen erſchien ein Stück Fleiſch mit etwas Salat. Es 
fehlte ſogar an hinlänglichem Geſchirr und an Servietten; aber 
dafür hatte Schiller wenig Sinn, und weil er ſelbſt dabei unbe⸗ 
fangen war, ſo waren es alle. Schiller war an Frugalität des 
Lebens durch ſeine dürftigen Verhältniſſe ja von je gewöhnt. Im 
Anfange hatte er in Jena kaum viel mehr feſt als die dreihundert 
Thaler von Weimar, wozu vielleicht noch vierhundert Thaler an 
ſchriftſtelleriſchen Einnahmen und ein kleiner Zuſchuß der „chere 
mère“, der Schwiegermutter, kamen. Zu rechnen verſtand er 
eigentlich gar nicht. Zuweilen aber kam eine Art fanatiſcher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit über ihn, und dann rechnete er mit faſt kleinlicher 
Genauigkeit jeden halben Heller auf. Es kennzeichnet ſein Weſen 
überhaupt, daß er alles, was er that, ganz und mit Leidenſchaft 
that. So ſpielte er in ſeinem erſten Jenenſer Jahre auf's leiden⸗ 
ſchaftlichſte l' Hombre. Dann ſaß er oft von Mittag bis 2 und 3 
Uhr Nachts hintereinander beim Spieltiſch und nahm ſich nicht 
Zeit, zu Abend zu eſſen, ſondern ließ ſich in der Eile am Spiel⸗ 
tiſche ſerviren. Einmal aber berechnete er ſeinen Verluſt aus einer 
Periode, und das Ergebniß dieſer Rechnung hatte das Ende ſeiner 
Spielwuth zur Folge. 

Außerordentlich ſchwer war es für Fremde, Zugang im 
Schiller'ſchen Haufe zu erhalten. Konnte der Dichter den Beſuch 
hochgeſtellter Perſonen nicht abwehren, fo empfing er fie doch 
meiſtens ſo kühl, daß ſie das Wiederkommen vergaßen. Seine 
Lebensführung — die Nachtwachen, der ſtarke Genuß von Thee 
und kräftigem Kaffee u. f. w. — hatte feine Geſundheit ganz 
untergraben, und das machte ihn je länger deſto mehr hypochondriſch. 
Die große Welt verabſcheute er; „mein Garten und der Zirkel 
meiner Familie und Freunde iſt mir lieber, als alle Aſſembléen“ 
ſo ſagte er wohl, und außer den Profeſſorenkränzchen und wenige 
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es ift daher auch müßig, auf bie neuerdings wie die Pilze auf. 
ſchießenden detailirten Angaben, die natürlich alle aus der 
berühmten „beiten Quelle“ ſtammen, näher einzugehen. 

Die einzelſtaatlichen Regierungen haben ihre Bevollmächtigten 
zum Bundesrath nunmehr mit Inſtruktionen bezüglich der 
Handwerkervorlage verſehen, jo daß demnächſt Klarheit 
über die Stellungnahme dieſer Körperſchaft zu dem preußiſchen 
Entwurf gewonnen werden wird. Indeſſen iſt dieſe die weiteſten 
Kreiſe intereſſirende Vorlage fortgejegt Gegenſtand eifrigſter Bes 
rathungen Seitens der zunächſt Betheiligten. Die Breslauer 
Schuhmacherinnung „Hans Sachs“ ſowie der Bremer Gewerbe⸗ 
und Induſtrieverein ſprachen ſich neuerdings ſehr entſchieden 
gegen die Vorlage aus, fur welche andere Handwerker⸗ und Ge- 
werbevereine in jüngſter Zeit freilich auch ebenſo warm einge⸗ 
treten ſind Auf das Schickſal der Vorlage im Bundesrath, das 
augenblicklich noch keineswegs entſchieden iſt, iſt man allgemein 
außerordentlich geſpannt. 

Bezüglich der Bäckereiverordnung des Bundesraths 
wird die Regierung bereits in den erten Reichstagsſitzungen 
interpellirt werden. Vorausſichtlich wird der freikonſervative 
Abgeordnete Frhr. v. Stumm in dieſer Angelegenheit das Wort 
ergreifen. 

Nach einer Auslaſſung der Münchener „Allg. Ztg.“ gewinnt 
es den Anſchein, als feien bei der in Ausficht geſtellten Reform 
des Vereinsrechts flak Beſchränkungen der 
Vereinsfreiheit geplant. 

Bei der Stichwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe 
Weſthavelland⸗Brandenburg hat der ſozialdemokratiſche Kandidat 
Peus mit ganz geringer Majorität den Sieg über den Conſervativen 
v. Loebell errungen. y 

Durch kaiſerliche Kabinetsordre, datirt Schießplatz Meppen, 
den 27. Oktober, ift die Einſtellung der 24 Etm., 21 und 15 
Ctm.⸗Schnellladekanonen L/ 40 in die Marineartillerie angeordnet 
worden. ü 

Mit dem Herzog Johann Albrecht von Meck⸗ 
lenburg ſchweben, wie verlautet, Verhandlungen wegen Uebernahme 
des Gouverneurpoſtens in Oſtafrika an Wißmanns Statt. 

Die U terſuchung des Falles Peters it nach 
Vernehmung einer Reihe von Zeugen jetzt ſoweit gefördert, daß 
die Eröffnung des Disziplinarverfahrens in abſehbarer Zeit zu 
erwarten ſteht. 

Eine neuerlich abgehaltene ſozialdemokratiſche Verſammlung 
erklärte den Abg. Liebknecht für gänzlich ungeeignet zur 
Leitung des „Vorwärts“ und beantragte eine gründliche Reform 
in deſſen Redaktion. 


Ausland. 


Griechenland. Die Regierung beſchloß diejenigen Offiziere, welche 
fih ſeinerzeit zur Theilnahme am Aufſtande nach Kreta begeben hatten, 


von den Gerichten aber freigeſprochen waren, disziplinariſch zu 
beſtrafen. 
; Türkei. Die Barifer „Agence Havas” meldet: Der Sultan fandte 


jeinen Sekretär an den franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Cambon, 
um ihn über die von dem Miniſter des Auswärtigen Hanotaux gegebenen 
Inſtruktionen zu befragen. Der Botſchafter ließ den Sultan wiſſen, daß 
es vor Allem dringend erforderlich ſei, daß der Sultan aus freien Stücken 
eine gewiſſe Anzahl von Maßnahmen ergriffe, um die öffentliche Meinung 
zu beruhigen und Europa die erſte Genugthuung zu geben. Der türkiſche 
Botſchafter in Paris hat nunmehr den Miniſter des Auswärtigen Hanotaux 
davon in Kenntniß geſetzt, daß der Sultan unverzüglich folgende 
Punkte geprüft habe: 1. Haftentlaſſung aller in den Gefängniſſen 
befindlichen Perſonen, gegen welche nichts Belaſtendes vorliegt. 2. Die 
Polizei wird Anweiſungen erhalten, um zu verhindern, daß friedliche Ar⸗ 
menier verfolgt werden. 3. Unverzügliche Berufung einer armeniſchen 
Nationalverſammlung behufs Vornahme der Wahl des Patriarchen. 4. 
Der Oberſt Magha Bei, welcher für die Ermordung des Paters Salvator ver⸗ 
antwortlich iſt, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. 5. Der Vali von 
Diarbekir, welcher beſonders als bei den Unruhen betheiligt bezeichnet 
wurde, wird abberufen. 6. Den Valis werden klare Anweiſungen ertheilt, 
ur Unterdrückung neuer Gewaltthätigkeiten. 7. Der Miniſter des öffent⸗ 
ſichen Unterrichtes wird für die Ausbeſſerung der Schäden ſorgen, welche 
die katholiſchen Klöſter Kleinaſiens während der letzten Unruhen erlitten 
haben. 8. Den Theilen der Bevölkerung, welche hauptſächlich zu leiden 
hatten, wird Hilſe geleiſtet. 9. Es wird ein Dekret bezüglich der ſchnellen 
Anwendung der im letzten Jahre für ſechs Vilajets Armeniens bewilligten 
Reformen und deren Ausdehnung auf die anderen Provinzen veröffentlicht 
werden. Bereits bekannt iſt, daß der Polizeipräfekt von Konſtantinopel, 
welcher ſeit den Unruhen der Schwäche beſchuldigt wurde, abgeſetzt iſt. 
Hanotaux dankte dem türkiſchen Botſchafter und ließ ihn wiſſen, daß er 
dem Botſchaſter Cambon genaue Anweiſungen ſenden werde, um die 
Anwendung dieſer erſten Maßnahmen zu überwachen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 7. November. In der heutigen Sitzung des Graudenzer 
Kreistages wurden u. A. die Wahlen der Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt⸗Graudenz und Orlovius⸗Gulbin zu Kreistagsabgeordneten 
für giltig erklärt und dem Theater ⸗Verein zu Graudenz aus dem 
Rejervenebentonda der Kreisſparkaſſe eine Beihilfe von 1000 


befreundeten Familien verkehrte er außer Haufe ungemein wenig. 
Für die Freunde des Hauſes war der Verkehr fo zwanglos, wie 
nur denkbar. Man kam, man nahm, ohne weiter zu ſprechen, 
Platz, man griff zu einem Buche oder beſchäftigte fic) ſonſt — 
kurz, man that und ließ, was man wollte. Wer dann das Be⸗ 
dürfniß fühlte, äußerte über dieſes oder jenes ſeine Gedanken, und 
herrlich war es freilich, wenn dieſer hohe Geiſt ſeine Fülle im 
Geſpräche ausſtrömte und ſich, dem Adler gleich, höher und immer 
höher über die Kleinheit der menſchlichen Dinge erhob. In dieſem 
Sinne durfte Schiller ein wundervoller Geſellſchafter genannt 
werden; auch verſtand er beim Mahle eine ſeltene Weiheſtimmung 
zu verbreiten, wenn er ſein Glas erhob und es in heiterer Weh⸗ 
muth verehrten Toten brachte, wie Rouſſeau, Leſſing oder Guftav 
Adolf. Doch lag in feiner Natur ein reicher Schatz von kindlicher 
Fröhlichkeit, die ihn oft zu ausgelaſſenen Scherzen veranlaßte. Als 
einſt einer feiner Tiſchgenoſſen erzählte, daß er in ſeiner Jugend 


ſehr ſchüchtern geweſen ſei, und beſonders durch ein Nachbarskind 
gekränkt worden ſei, das ihm, ſo oft es ihn ſah, die Zunge aus⸗ 


ſtreckte; da empfing Schiller ihn, als er das nächſte Mal beim 
Tiſche erſchien, damit, daß er im Vereine mit ſämmtlichen anderen 
Tiſchgenoſſen die Zunge gegen ihn ausſtreckte. i 

An der Entwerfung luſtiger Pläne konnte er fih mit wahrem 
Feuereifer betheiligen. Als zwei verwandte, etwas geizige Fräulein 
in einem ziemlich niedrigen Wirthshaus Quartier genommen hatten, 
ergötzte ſich Schiller wie ein Kind an der Idee, es ſollten ſich 


Einige aus der Geſellſchaft betrunken ftellen und die Damen zur 


Strafe für ihren Geiz tüchtig moleſtiren, eifrig vertheilte er die 
Rollen und konnte nur mühſam von der Ausführung des Scherzes 
abgehalten werden. Ueberhaupt war er ſtark darin, eine Idee ſo 
lebhaft und reizend auszumalen, daß ſie ordentlich verführeriſch 
wirkte. Seinen Erzählungen gab natürlich dieſe Beweglichkeit der 
Phantaſie beſonderen Reiz und ſeinen Tiſchgenoſſen find darum 
die Schilderungen aus ſeiner Jugendzeit und ſeiner Heimath immer 
unvergeßlich geblieben. Erhöht wurde der Zauber ſeiner Unter⸗ 
haltung durch die rückhaltloſe Offenheit, mit der er ſprach, die er 
auch verlangte. Selbſt einen Scherz auf feine Koſten nahm er 
abſolut nicht übel und er war ein ſehr günſtiges Objekt für ſolche 
Scherze, weil er leichtgläubig, wie ein Kind, war. 


Oberpräſidenten v. Goßler ſtattfindenden Silo⸗ Konferenz treffen 


Mark bewilligt. In Betreff des Bahnbaues Freyſtadt⸗Jablonowo theilte 
der Landrath mit, daß das Projekt gegenwärtig dem Miniſter zur Ge⸗ 
1 o vorliegt; wann mit dem Bau begonnen werden wird, iſt noch 
nicht beſtimmt, da der Miniſter den Verſuch machen will, nicht in eigener 
Regie, ſondern durch Unternehmer zu bauen. Halteſtellen ſind bei Königl. 
Buchwalde, Scharnhorſt, Schönau und Heinrichsfelde in Ausſicht genommen, 
womit alle Wünſche des Kreiſes erfüllt ſind. Ueber die wichtigſte Vorlage, 
die Aufhebung des Chauſſeegeldes, wurde namentlich ab⸗ 
geſtimmt; es wurde mit 19 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, vom 
1. April 1898 ab die Erhebung des Chauſſeegeldes einzuſtellen, den 
hierdurch entſtehenden Ausfall an Einnahmen wie die übrigen Kreisab⸗ 
gaben aufzubringen und den Kreisausſchuß zu ermächtigen, über die Ver⸗ 
werthung der Chauſſeehäuſer das Geeignete zu veranlaſſen. 

— Culmer Höhe, 7. November. Geſtern Vormittagerſchoß ſich der 
Gutsbeſitzer Dauter in Drzonowo. Die Gründe, welche ihn zu dieſer 
unglücklichen That bewogen haben, ſind bis jetzt unbekannt. Der Ver⸗ 
ſtorbene erfreute ſich allgemeiner Achtung. — Der Rübenunternehmer P. 
aus Culm veranſtaltete im Kruge zu Raczyniewo den Rübenarbeitern 
aus Ruſſiſch⸗Polen als Abſchlußfeier der Arbeiten ein kleines Fe ft, bei 
welcher Gelegenheit einer der Arbeiter ohne die geringſte Schuld von vier 
3 mit Meſſern in lebensgefährlicher Weiſe bearbeitet 
wurde. 

— Mewe, 8. November. In unſerer Cifenbah n> Angelegenheit 
wurde am vorigen Montage eine Abordnung, beſtehend aus den Herren 
Kreisdeputirter Rohrbeck⸗Gremblin, Stadtverordneten⸗Vorſteher Ferdinand 
Schulß und Stadtverordneter E. Obuch von Sr. Exzellenz dem Herrn 
Oberpräſidenten, ſowie vom Herrn Eiſenbahnpräſidenten empfangen. Wie 
das hieſige Blatt hört, find die Ausſichten für eine Cijenbahn Mewes 
Morroſchin als Staatsbahn ſehr günſtig. Der Bau wird zweifellos durch⸗ 
geführt und es ſoll verſucht werden, von hier aus darauf hinzuwirken, 
daß ‘he bezüglich Poſition ſchon in die nächſte Eiſenbahnvorlage ein⸗ 
geſtellt wird. 

— Konitz, 7. November. Herr Medizinalrath Dr. Barn ick aus 
Marienwerder weilt gegenwärtig in unſerer Stadt, um ſämmtliche Kinder 
der Stadtſchule auf den Geſundheitszuſtand der Augen zu unterſuchen. 
Unter denſelben ſind noch etwa 200 an Granuloſe erkrankte vorhanden. 

— Elbing, 8. November. Der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung lag ein Anſchreiben des Magiſtrats vor, für die Vorberathung 
der Kanaliſation unſerer Stadt eine gemiſchte Kommiſſion zu wählen. 
Dem Anſchreiben war ein ſachverſtändiges Gutachten beigefügt. Unſere 
Stadt iſt im Verhältniß zur Oberfläche nur dünn bevölkert und iſt die 
Geſammtſtraßenlänge eine verhältnißmäßig große, wodurch ſich die Koſten 
dieſer Anlage ſehr hoch ſtellen werden. Es wird an die Anlage von zwei 
Zentralen gedacht und ſoll der durchläſſige Boden im Norden der Stadt ſich 
in hohem Grade zur Anlage von Rieſelfeldern eignen. Von einer Einfüh⸗ 
rung der Abwäſſer in den Oſtwinkel des Haffes muß Abſtand genommen 
werden, da der Staat hierzu wohl nie die Genehmigung ertheilen würde. 
Das Projekt muß auf die ganze Stadt ausgedehnt werden; jedoch kann die 
Ausführung zuerſt in den beddltertiten Straßen begonnen werden. Die 
Wahl der Kommiſſion wurde noch vertagt. — Der geſchäftsführende Aus- 
ſchuß für das im nächſten Jahre hier ftattfindende Provinzialſänger⸗ 
feſt hat beſchloſſen, die große Sängerhalle auf dem Exerzierplatze zu er⸗ 
bauen. — Die Vorarbeiten für die Haffuferbahn, welche die end⸗ 
hag e Feſtſetzung der Bahnlinie betreffen, find nunmehr von Braunsberg 
is Kickelhof vorgeſchritten und follen in etwa 14 Tagen bis Elbing vols 
endet ſein. Direktor Hupertz trifft Anfang dieſer Woche hier ein, um die 
Arbeiten ſelbſt zu leiten. 

— Danzig, 7. November. Zu der am Montag unter dem Vorſitz des 


als Vertreter des Miniſters für öffentliche Arbeiten Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Möllhauſen und Geh. Ober⸗Baurath Ehler, als Vertreter des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Thiel und Geh. Oberbaurath 
Conrad hier ein. Die Regierungspräſidenten werden an der Konferenz 
nicht theilnehmen. — Die Danziger Bark „George Linck“ mußte auf See 
von der Mannſchaft verlaſſen werden. Das Schiff, welches 18 Mann 
Beſatzung an Bord hatte, war in Quebec mit einer Holzladung verſehen 
worden und nach Grimsby beſtimmt. Unterwegs iſt das Schiff von einem 
engliſchen Segler, der von Sidney nach England kam, leck und auf der 
Ladung treibend angetroffen worden; der Engländer nahm die ganze 
Beſatzung an Bord. Nähere Nachrichten fehlen augenblicklich noch, da die 
Danziger Seeleute noch an Bord des Seglers und noch nicht in einem 
> abgeſetzt worden find. Die Nachricht von dem Verluſt des „George 

inck“ iſt dadurch bekannt geworden, daß der engliſche Segler, der die 
Danziger Beſatzung an Bord hatte, dies einem vorbeifahrenden Dampfer 
anzeigte, der es weitermeldete. — Wegen Gottes läſterung wurde 
von der Strafkammer der Nachtwächter Boettcher aus Heiligengrund zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte in einem öffentlichen 
Lokale ungehörige Bemerkungen über die Perſon Chriſti gemacht. — In 
Folge großen Sturmes ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Vier 
Fiſcher aus Oſtrau hatten ſich auf See zum Fiſchfang degeben. In der 
Nähe von Karwen ſchlug der Sturm das Boot um, wobei ſämmtliche 
vier Perſonen ertranken. 

— Zoppot, 8. November. In einer außerordentlichen Sitzung der 
Gemeindevertretung wurde das von der Firma „Helios“ in Ehrenfeld bei 
Köln vorgeſchlagene Projekt behufs Anlegung einer elektriſchen 
Centralſtation am hieſigen Orte mit 8 gegen 4 Stimmen an⸗ 
genommen. 

— Königsberg, 7. November. Auf der oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Synode kam ein Antrag Bourwig-Pr.-Eylau und Genoſſen des Inhalts 
zur Berathung: ; 

„Hohe Provinzial⸗Synode wolle beſchließen, ihrer Ueberzeugung 
dahin Ausdruck zu geben, daß nur die Lehre der Theologie zum 
Segen der Kirche gereichen kann, welche durch Perſönlichkeiten erfolgt, 
die feft im Glauben und im Bekenntniß der Kirche ſtehen, 

und zugleich die Erwartung auszuſprechen, daß das Hochwürdige 
Kirchenregiment Mittel und Wege finden werde, um in ſtärkerem Maße 
als bisher der Staatsverwaltung gegenüber den Anſpruch der Kirche 
auf die Berufung ſolcher Profeſſoren für die evangeliſch⸗theologiſchen 
Fakultäten zur Geltung zu bringen, welche in ihrer Lehre auf dem 
Boden dieſes Bekenntniſſes ſtehen.“ : 


Kehren wir zu Schiller's Tageslauf noch einmal zurück. Das 
einfache Mittagsmahl iſt beendet. Den Nachmittag benutzt der 
Dichter dazu, um das in der Nacht Geſchriebene durchzuleſen und 
fic) fo gewiſſermaßen auf die nächtliche Arbeit vorzubereiten. Jetzt 
wird auch die Korreſpondenz erledigt. Der Briefbote war ein ſehr 
häufiger Gaſt in feinem Haufe; und was er beſonders maſſenhaft 
brachte, das waren Dianuffripte, die ihm junge Dichter „zur ge- 
fälligen Prüfung“ einſandten, und Schreiben von Verlegern und 
Redakteuren, die um Beiträge baten. Schiller war dieſe Corre⸗ 
ſpondenz wegen des erheblichen Portos, das ſie ihn koſtete, gar 
nicht ſehr lieb; „ich möchte beinahe“, ſo meinte er ſcherzend, 
„einige Sächelchen in einen der Almanache abſenden, denn ſonſt 
komme ich nicht wieder zu dem Gelde, was ich blos an Sechſern 
dem Briefträger in einem Jahre für ſolche Briefe ausgeben muß“. 
Die Exerzitien der jungen Dichter aber weigerte er ſich entſchieden 
zu korrigiren, und ungeleſen ſchickte er ihnen gewöhnlich, wenn ſie 
endlich darnach fragten, ihre Arbeiten zurück. Außer ſeiner Corre⸗ 
ſpondenz widmete er ſich Nachmittags ſeinen Freunden, trieb Lek⸗ 
türe, und Abends ſuchte er, wenn er dazu im Stande war, auch 
wohl das Theater auf. 

Leider war er nicht häufig dazu im Stande. All zu oft 
ſuchte ihn die Krankheit heim, die die gewohnte Ordnung des 
Tages zerſtörte. ; 

Schiller war cin ſchlechter Patient. Der ehemalige Mediziner 
und der Philoſoph regten ſich in ihm und verlangten vom Arzte 
genauen Beſcheid über jede ſeiner Maßnahmen. Warum er eben 
dieſes Mittel, warum in dieſer Quantität verordne, wie es wirken 
folle, und dergleichen mehr wollte er von ſeinem Arzte wiſſen, der 
glücklicherweiſe die größte Geduld mit ihm hatte. War aber der 
Anfall überſtanden, dann war Schiller nicht der Mann, feine 
Geſundheit ſorgſam abzuwarten und die Gewohnheiten, die ihr 
ſchädlich waren, abzulegen. Dann wachte er bald wieder an ſeinem 
Schreibtiſche in der Stille der Nacht und aus dem Giebelfenſter 
klangen ſeine begeiſterten Deklamationen und leuchtete ſein Licht 
auf den Löbdergraben zu Jena, leuchtete durch ganz Deutſchland 
und durch die Welt. 
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Nach etwa vierſtündiger 3 wurde der erſte Theil des 
Antrages einſtimmig angenommen; der zweite Theil gelangte in 
namentlicher Abſtimmung mit 67 gegen 53 Stimmen gleichfalls zur 
Annahme. — Auf dem friſchen Haff wurde ein brennen des 
Fahrzeug, anſcheinend ein Schooner, geſehen. Wegen des herrſchenden 
— konnten ſich die vorbeifahrenden Schiffe dem Fahrzeug nicht 
nähern. 

* Schulitz, 9. November. Das zur Julius Wegener ſchen 
Konkursmaſſe gehörende Haus iſt von Herrn Treitel⸗Berlin für 
39 000 Mk. gekauft worden. Daſſelbe iſt noch kurze Zeit vor Ausbruch 
des 8 mit einem Koſtenaufwand von etwa 150 000 Mk. erbaut 
worden. 

— Poſen, 7. November. Nach einer Meldung hieſiger Blätter foll 
der Diſtriktskommiſſar v. Carnap in Opalenitza ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht haben. 


Lokales. 
Thorn, den 9. November 1896. 


[Bei der heutigen Stadtverordnetens Wahl] durch 
die dritte Abtheilung war die Betheiligung ſeitens der Wähler 
eine recht rege. Ein beſtimmtes Reſultat konnten wir bis 
5½ Uhr Abends noch nicht fetheden, da die Stimmenabgabe noch 
bis nach 6 Uhr dauern dürfte. Es hatte jedoch den Anſchein, 
als ob die in der Bürgerverſammlung im Artushof aufge 
felten Kandidaten, die Herren Profeffor Feyerabendt, 
Maurermeifter Mehrlein. Kaufmann Runge und Rentier 
Preuß in der Wahl auf 6 Jahre den Sieg erringen werden. 
Außer dieſen Herren erhielten jedoch auch die Herren Bauereibeſitzer 
Grooß und Schloſſermeiſter Qabes eine anſehnliche 
Stimmenzahl, vereinzelte Stimmen ferner noch die Herren 
Oberleherr Benſemer, Friſeur Arndt u. a. Als Er 
fagmann auf die Dauer von zwei Jahren ſchien Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Roman n die meiſte Ausſicht zu haben; doch if es 
möglich, daß er mit Herrn Buchdruckereibeſitzer Bus zezynski 
vorerſt noch in Stichwahl treten muß. 

— [PBerfonalien] Der Staatsanwalt Maul in 
Lyck i in gleicher Amtseicenihaft an das Landgericht in Danzig 
verſetzt worden. — Der Hilfsgefangenenaufſeher Wilhelm Schiew 
in Thorn it zum Gefangenaufſeher bei dem Amtsgericht in 
Löbau ernannt worden. er Beſitzer Hugo Krüger aus 
Ottlotſchin it von dem Herrn Oberpráfidenten zum Stellvertreter 
— Standesbeamten für den Bezirk Ottlotſchin ernannt 
worden. 

XIPerſonalien bei der Eiſenbahn] Der Stations 
Diätar Schoff iſt von Prauſt nach . dy der Stations: 
Diätar Sperling von Pr. Stargard nach Czerek und ber 
Halteſtellenaufſeher Riemer von Miſchte nach Sedlinen verſetzt 


worden. 
Schützenhaus⸗Theaterf findet morgen, 


+ [Im 
Dienſtag, wie uns aus dem Theater bureau mitgetheilt wird, 
eine einmalige volksthümliche Vorftellung von 
„König Heinrich“ ſtatt. Um Jedermann den Beſuch dieſes 
Stückes zu ermöglichen, hat ſich die Direktion in coulanteſter 
Weiſe zu dieſer Vorſtellung entſchloſſen und die Preiſe um ein 
ganz Bedeutendes für dieſen Abend ermäßigt. Möge Jeder, der 
das hervorragende Wildenbruch'ſche Stuck noch nicht geſehen hat, 
die Gelegenheit wahrnehmen, den „Rönig Heinrich“ 
kennen zu lernen. Weiter wird uns mitgetheilt, daß die 
Direktion die Schwank⸗Novität: „Die Loreley“ für Thorn 
erworben und bereits mit den Proben für diefe höchſt amüſante 
Neuheit, welche an faſt allen Theatern vorbereitet wird, begonnen 
bat. Auch wegen Ankaufs der Neuheit „Die offiztelle 
Frau“ hat Herr Direktor Berthold Verhandlungen angeknüpft. 

= [Thierſeuchen.] Nach amtlichen Erhebungen herrſchte zu 
Anfang des Monats November die Maule und Klauenſeuche 
im Regierungsbezirk Marienwerder auf 15 Gehöften des Kreiſes 
Schwetz. 3 des Kreiſes Strasburg, 1 des Kreiſes Löbau; im 
Bromberger Bezirk noch in 6 Kreijen auf 31 Gehöften. In Dit» 
preußen, im Danziger und Kösliner Bezirk war ſie erloſchen. 
Rotz berrſcht in Weſtpreußen auf je 1 Gehöft der beiden Danziger 
Landkreiſe und des Kreiſes Brieſen. 

—([Weſtpreußiſcher Provinzial Lebrer⸗ 
Verein! Für die nächſtjährige, wahrſcheinlich in der Pfingſtwoche 
tagende 14. Weſtpreußiſche Provinziallehrer » Verſammlung hat 
der Vorſtand des Provinziallehrervereins empfohlen, folgende vom 
deutſchen Lehrerverein geſtellte Verbands aufgaben in Berathung 
zu ziehen: 1. Melde Forderungen ſtellt die Gegenwart an die 
Vorbildung des Lehrers? 2. In welcher Richtung und in welchem 
Umfange wird die Jugenderziehung durch gewerbliche und 
landwirthſchaftliche Kinderarbeit geſchädigt? 

[Anſtellung von Poſtaſſiſtenten.] Am 
1. Dezember werden diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche aus der 
Klaſſe der Bivilanwáter hervorgegangen find und bis zum 
26. März 1892 einſchließlich die Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden 
haben, etatsmäßig angeſtellt. 

Ueber Him melserſch ein ungen im November 
jet Folgendes erwähnt: Venus it Abends kurze Zeit am wefts 
lichen Himmel zu ſehen; ſie tritt aus dem Skorpion in das 
Sternbild des Schützen. Ihre Helligkeit tt ziemlich gering. Am 
7. ſteht ſie rechts über dem Mond. Mars geht Abends 7 Uhr, 
Ende November 4½ Uhr auf und bleibt die ganze Nacht über 
dem Geſichtskreis. Er bewegt ſich rückläufig im Stier; am 22. 
iſt er rechts unter dem Mond zu finden. Seine Entfernung von 


— 


der Erde beträgt in den erſten Tagen des Monats gegen 97, in 
den letzten noch etwa 84 Millionen Kilometer. Jup geht 
Morgens um 1 Uhr, zuletzt ſchon um 11", Uhr nds auf; 


er ſteht im Großen Löwen. Saturn iſt unſichtbar; am 13. tritt 
er in Konjunktion mit der Sonne. — Vom 27. bis 29 Nov. 
ſind zahlreiche Sternſchnuppenfälle im Sternbild der 
Andromeda zu beobachten. Der fogen, Leonidenſchwarm pflegt um 
den 13. November aufzutreten. 

+ [Unlegung von Obſtplantagen.] Welche 
Bedeutung der Obfitultur in Norddeutſchland auch von Seiten 
der großen Gutsbeſitzer neuerdings beigelegt wird, beweiſen die 
Anlagen größerer Obſtplantagen in Auerfluß, Arklitten, Min. 
komm u. v. a. Auch bei Oſterode und Schneidemühl werden 
Obſiplantagen bis zu 30 Morgen Umfang vorbereitet, wozu auf 


Anrathen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſ Uſchaft in Berlin 
Herr — Stobbe + Inſterburg a > 3 — 


dorthin begiebt. 

T lüeberweiſung an die Landespolizei⸗ 
behörde] Durch eine Verfügung hat der preußiſche 
Juſtizminiſter die Vorſchriften über das auf die Verurtheilung 
folgende Verfahren bei den Perſonen, gegen die auf Ueber⸗ 
weiſung an die Landes polizeibehörde erkannt worden it, in 
einigen weſentlichen Punklen abgeändert. Von jetzt ab ſollen die 
Akten unmittelbar der zuſtändigen höheren Landespolizeibehörde 
behufs Beſchlußfaſſung über Feſtſetzung der Nachhaft überſchickt 
werden. Bei der Entlafjung ift der Verurtheilte nach wie vor der 
Or tspolizeibehörde zur Verfügung zu ſtellen. 

y F1Sindin einem Gnaden geſuch!] um den Erlaß 
einer rechtskräftigen Geldſtrafe zu erlangen, falſche That⸗ 
ſachen vorgeſpiegelt, fo kann, nach einem Urtheil des Reich ⸗ 


Pr 


gerichts vom 8 Juni 1896, der Thäter wegen Betrug sy Perſonen mit eigener Haushaltung 30 bezw. 91, Anftalten 2. Die or t8- 


verjuds beftraft werben. 

[Fahrgeldhinterziehungen bei der Eiſen⸗ 
bahnbeförde rung von Kindern.] Nach den allgemein 
gültigen Tarifen werden auf den Eiſenbahnen Kinder bis 


zum nung 2202 bezw. 2423, evang.⸗luth. 88 bezw. 94, evang.⸗reformirte 4 


anmwejende Bevölkerung betrug 10437, darunter 5021 manne 
liche und 5416 weibliche Perſonen; reichsangehörige aktive Militärperſonen 
28. Nach dem Religionsbekenntniß waren: evangeliſch 2305 
männl. und 2534 weibl. Perſonen (darunter evang. ohne nähere Beachy 

ezw. 


vollendeten 4. Lebensjahre, für die ein beſonderer Platz nicht 4, Alte u. f. w. Lutheraner 11 bezw. 13), katholiſch 2656 bezw. 2808, 


beanſprucht wird, unentgeltlich befördert, während für 
vom vollendeten bis zum vollendeten 10. Lebensjahre die 


Hälfte des Fahrpreiſes für Erwachſene zu entrichten i. Sehr grau a hier leidet, 
häufig wird von den Reiſenden, namentlich von denen weiblichen nicht an Klauenſeuche, ſondern an einer Klauenentzündung, 


Kinder] andere Chriften 17 bezw. 24 (davon Baptiſten 7 bezw. 12, Jrvingianer 


10 bezw. 12) und Juden 43 bezw. 50 Perſonen. 

Podgorz, 8. November. Die Stärke der Beſitzerwittwe Panſe⸗ 
wie Herr Kreisthierarzt Matzker⸗Thorn feſtgeſtellt hat, 
welche für 


‘ lechts, verſucht, d unrichtige (zu niedrige) Angabe des] die erwähnte Klauenſeuche keine ſpeeifiſchen Symptome aufweiſt. — Der 
—.— — in „ deen bin ts diese einen Regierungspräſident in Marienwerder hat die probeweiſe Annahme des 


beftimmungswidrigen Vortheil zu erlangen. Die allerwenigſten hieſigen Stadtverwaltung bis 1. April 1897 genehmigt 


machen fic) dabei klar, daß fie ſich dadurch, ganz abgeſehen von 


Schuhmachers Stanislaus Dombrowski als Nachtwächter bei der 


— Von der Grenze, 8. November. Bei dem Bau eines Brunnens 


den privatrechtlichen Folgen der Nacherhebung eines beträchtlich] in Tomaſchow ſtürzte der Schacht zuſammen, als der Brunnenbauer ſich 


erhöhten Fahrgeldes, zugleich einer Handlung ſchuldig machen, 
die gegen das Strafgeſetzbuch verſtößt und deshalb für die 
Betroffenen Folgen haben kann, deren Schwere zu dem unter 
Umſtänden zu erreichenden widerrechtlichen Vortheil in keinem 
Verhältniß ſteht. 


mit feinem Gehülfen darin befand. Beide Leichen wurden erft nach 
Stunden aufgefunden. Der Brunnenbauer hatte trotz des Einſpruchs der 
Behörde die Arbeiten fortgeſetzt, obwohl ſich der Schacht in lockerer Erde 
befand. — Die Geſchäftslage iſt wieder eine geſpannte. Von allen 
Seiten kommen Meldungen über große Konkurſe; alle Meſſen und größeren 
Märkte verlaufen geſchäftslos. Die polniſche Induſtrie leidet unter dieſen 


OlAus dem Bundesamt für das Heimathweſen.] Zuftänden mit, und beſonders in Lodz ſcheinen fih die Verhältniſſe zu 
Gegen den Ortsarmenverband Ottowitz⸗Gierkowo erhob der Ortsarmenver⸗ einer Kriſis zuzuſpitzen. 
band Culm Klage auf 9 en 54 3 o Baai 

ls Armenunterſtützung für die Zeit vom Dezember 1894 uguſt 1 

gewährt worden fino, * deren Bezahlung der Ortsarmenverband Ottowitz Vermiſchtes. 

wegen verzögerter Ueberführung verweigert. Die B., welche unſtreitig in Der Kaiſer als Jäger. Nach einer Zuſammenſtellung des 
Attowif ihren Unterſtüßungswohnſitz hat und dort bereits feit längerer] Königlichen Büchſenſpanners Rieger hat der Kaifer bisher insgeſammt 
Zeit eine Armenunterſtützung von drei Mark monatlich erhielt, zog zu ihrem] 25372 Stück Wilds und Raubzeug erlegt, die Zahl der geſchoſſenen 
Schwiegerſohn nach Culm, dem ſodann auf feinen Antrag die Unterſtützung] Hafen allein beträgt 11 500. Dieſe Reſultate gehören zu den beiten, 
regelmäßig per Poſt überſandt wurde. Anfangs 1893 wandte ſich die B.] deren ſich ein Jünger des Hubertus Überhaupt rühmen kann. 

mit einem Unterſtützungsgeſuch an den Magiſtrat in Culm, der ihr vom 1. Maler Streckfuß t. In Friedenau bei Berlin ift nach längerem 
April ab monatlich 6 Mark bewilligte. Als der Armenverband Ottowitz] Leiden der Maler, Profeſſor Wilhelm Streckfuß, Lehrer an der Berliner 
hiervon benachrichtigt wurde, beantragte er alsbald die Zuführung der] Königl. Hochſchule für die bildenden Künſte, geſtorben, nachdem er vor 
Wittwe B. behufs Uebernahme in eigene Fürſorge. Der Magiſtrat zu Culm f wenigen Tagen feinen 79. Geburtstag begangen hatte. Er war als der 
erklärte, daß dieſem Antrage erſt im nächſten Frühjahr ſtattgegeben werden [ältere Bruder des verſtorbenen Schriftſtellers Adolf Streckfuß und Sohn des 
könne, da die B. zur Zeit leidend und nicht transportfähig fei. Im März] Schriftſtellers Karl Streckfuß am 3. November 1817 in Berlin geboren. 
1894 wurde dann auch die B. zwangsweiſe nach Ottowitz überführt; fie] Als Bildniß⸗ und Landſchaftsmaler hat er fic) Ruf und Bedeutung ges 


Neueſte Nachrichten. 

Rimini, 8. November. In Folge des heftigen Regens 
iſt das Kanalwaſſer ausgetteten. Die Vorſtadt iſt über⸗ 
ſchwemmt, an manchen Punkten hat der Waſſerſtand eine Höhe 
von zwei Metern erreicht. Der verurſachte Schaden iſt 
bedeutend. 

München, 8. November. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
iſt heute Miltag 12 Uhr nach Wien zurückgereiſt. 

gmaringen, 8. November. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien ſind hier eingetroffen. 

Ronftantinopel, 8. November. Der Práfident des 
Strafgerichtshofes Khalid Bey iſt zum Vali von Diarbekir ernannt 
worden. 

Paris, 8. November. Wie der „Temps“ meldet, iſt dem 
Auswärtigen Amte heute aus Konſtantinopel eine Drahtmeldung 
zugegangen, nach welcher der außerordentliche Gerichtshof morgen 
aufgelöſt wird. Das Dekret über die Ausdehnung der Reformen 
auf das geſammte türkiſche Reich iſt, wie die Drahtmeldung 
weiter beſagt, dem Miniſterrathe heute vorgelegt worden. 

Paris, 8. November. Den franzöſiſchen Deputirten wurde 
eine von dem hieſigen Schriftſteller Lazare verfaßte „Ein Juftiz- 
irrthum“ betitelte Schrift zugeſendet, in welcher der Verfaſſer den 
Nachweis zu führen ſucht, daß der frühere Hauptmann Dreyfuß 
unſchuldig verurtheilt wurde. — Nach einer Meldung der Blätter 
iſt dem Direktor der Kunſthalle in Hamburg Profeſſor Dr. 
Lichtwark das Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen worden. 

Paris, 8. November. Der „Agence Havas“ gehen aus 
Athen Meldungen zu, welche beſagen, daß ein griechiſcher Dampfer 
mit hundert koptiſchen Soldaten, welche als Deſerteure eines in 
Kreta ſtehenden Regiments nach Griechenland geflohen waren und 
auf Veranlaſſung der griechiſchen Regierung nach Alexandrien 
zurück befördert werden ſollten, in Ganea landete. Der Gouvers 
neur von Kreta verſuchte ſich der Deſerteure zu bemächtigen, aber 
der griechiſche Konſul ſetzte demſelben energiſchen Widerſtand ent- 


blieb dort aber nur wenige Tage und kehrte dann nach Culm zurück. Der ſchaffen. Sein Speztalfach als Lehrer der Kunſtakademie war die Lehre gegen. Der Vorgang rief in der Stadt lebhafte Erregung here 


Ortsarmenverband Ottowitz weigerte fic) nun, weitere Unterftiipungen zu] der Perſpektive. Außer der Wittwe betrauern ihn zwei Söhne. 

zahlen; eine dieſerhalb beim Kreisausſchuß zu Thorn erhobene Von den Haberer n. Wie aus München mitgetheilt wird, bes 
Beſchwerde wurde abgewieſen, weil der Armenverband ja bereit fei, die er⸗ trägt die Zahl der Haberer, die fic) noch in Unterſuchung befinden, etwa 
forderliche Armenpflege in Ottowitz zu gewähren, und eine weitergehende | 120. Darunter befinden ſich mehrere, die auch in dem jüngſt zur Verhand⸗ 
Verpflichtung nicht habe. Widerholte Verſuche, die B. nach Ottowitz ¿us | lung gekommenen Prozeß abgeurtheilt wurden. In dieſem Jahre kommt 
rückzubringen, ſcheiterten an dem Wiederſpruch des Schwiegerſohns, der ſes jedoch zu keiner gerichtlichen Verhandlung mehr. Angeblich ſollen die 


kategoriſch erklärte, feine Schwiegermutter nicht aus dem Hanfe gu laffen. Beſchuldigten in vier Partien vor Gericht geſtellt werden. 


Seit Dezember 1893 wurde der Wittwe B. die frühere Unterſtützung von 
6 Mark in Culm wieder gewährt, und bei der Zahlungsweigerung des Orts⸗ 


Arton iſt vom Pariſer Gerichtshof einſtweilen in der Dynamitaffäre 
zu acht Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden. In erſter Inſtanz war 


armenverbandes Ottowitz die Erſtattungsklage erhoben. Der Bezirksausſchuß] nur auf ſechs Jahre erkannt worden. 


zu Marienwerder erkannte auf Abweiſung der Klage, und gegen 


dieſes Urtheil legte der Kläger Berufung ein. Der Beklagte bat dagegen richter vernommen worden. Sie vermochte faſt gar nichts zu bekunden, rufung Meneliks nach Schoa. 


Frau Juſtizrath Levy Berlin ift ſoeben vom Unterſuchungs⸗ 


um Beſtätigung der Vorentſcheidung, indem er darauf hinwies, daß et theils weil es noch dunkel geweſen, als die Mordthat verübt wurde, theils 
wiederholt den Amtsdiener nach Culm geſchickt habe, um die B. abzuholen, weil fie von furchtbarem Schrecken und unſäglicher Angſt befallen worden 


daß er ihm ſogar Geld mitgegeben habe, 


damit die alte Frau zum war. Der Richter verzichtete daher auch darauf, die Mörder der Zeugin 


Bahnhof und vom Bahnhof fahren könne, daß aber alle dieſe Bemühungen gegenüberzuftellen. 


fruchtlos geblieben ſeien; danach könne ihm nicht zugemuthet werden, noch 


Die Stufenbahn der Berliner Ausſtellung ift von einem Konſortium 


weitere Unterſtützungen für die Frau zu zahlen. Das Bundesamt für das in Hamburg angekauft worden und fol als eine Sehenswürdigkeit in 


Heimathweſen erkannte am 7. November cr. auf Beſtätigung der Vorent⸗ 
ſcheidung. Der Gerichtshof erachtete es für feſtgeſtellt, daß die B. auch nach 
dem März 1894 dauernd hilfsbedürftig im armenrechtlichen Sinne geweſen 
ſei, wenn auch wegen des Streites um die Ueberführung die Auszahlung 
einer Unterſtützung unterblieben ſei. Somit handle es ſich lediglich um 
eine Fortſetzung des früheren Pflegefalls, nicht aber um einen neuen Pflege⸗ 


der Hanſaſtadt für dauernd aufgebaut werden. — Bei den zu ſilbernen und Perſon kam dabei ums 


bronzenen Medaillen vorgeſchlagenen Berliner Ausſtellern läßt der Handels⸗ 
miniſter über die Betriebe und deren Leiſtungsfähigkeit gegenwärtig Er⸗ 
hebungen anſtellen. 

Die ungariſchen Abgeordneten Ugron und Franz Koſſuth 
haben ſich Sonnabend duellirt. U. erhielt eine Schrammwunde, K. einen 


fall, der einen neuen Ueberführungsantrag erfordert haben würde. Vielmehr] ſchweren Hieb auf den rechten Arm. Man verſöhnte fic. 


habe der Kläger durch die Verzögerung der wiederholt beantragten Ueber⸗ 
führung feinen Erſtattungsanſpruch verloren. 


Eiſenbahnunglück wird aus Reichenbach 
Zwiſchen Moſel und Ober⸗Rothenbach auf der 


Von einem 
im Voigtland gemeldet: 


[Plötzlicher Todesfall.] Der penſionirte Königliche Bau⸗Linie Zwickau⸗Chemnitz ſtießen ein Güter⸗ und ein Perſonenzug zuſammen. 


inſpektor Herr Fuchs, Bromberger Vorſtadt wohnhaft, begab fih am] Eine Perſon wurde 


getödtet, eine größere Anzahl verletzt. Die tele⸗ 


Sonnabend Nachmittag zu feinem Nachbar Zaludzki, um dort ein Bad ¿uf graphiſche Verbindung ift zerſtört, der Verkehr auf der Strecke vorläufig 


nehmen. 
Badeſtube und da er keine Antwort erhielt, 

öffnen. Herr F. war tod t. Nach Ausſage 
Aerzte hatte ein Herzſchlag den ſchnellen Tod herbeig 


ließ er durch einen Schloſſer 


d [Die Hochräder] find im Preiſe tief geſunken. Vor kurzer] landesgericht errichtet ift. 


Zeit wurde in der Fahrradhandlung von Walter Bruſt hierſelbſt ein Hoch⸗ 
rad, noch in gutem Zuſtande, für 5 Mark zum Kauf angeboten. Herr 


Dem Herrn Z. dauerte die Badezeit zu lange, er begab ſich ir geſperrt. 


zweier ſofort zugezogener f ta 
efiigrt. des 


Suarez⸗Denkmal. In Breslau fand am geſtrigen Sonn⸗ 
Mittag 1 Uhr in Gegenwart zahlreicher geladener Gäſte die Enthüllung 
Suarez-Denkmals ftatt, welches auf dem Ritterplatz vor dem Obers 
Das wohl gelungene Bronze⸗Standbild iſt ein 
Werk des Bildhauers Breuer aus Berlin. Nach dem Vortrage der Jubel⸗ 
Ouverture von Weber und des Weihegeſanges⸗ von Schubert hielt der Dekan 


Bruft bot dafür 2 Mk. welches Gebot aber doch nicht angenommen wurde. der juriſtiſchen Fakultät Oberlandesgerichtsrath IProfeſſor Dr. Fiſcher 


+ [Baggerarbeit] Der Königliche Stationsdampfer „Ente“ 
ſchleppte 


am Sonnabend den Dampfbagger „Taucherſchacht“ von ſeiner] ſtandekommen des preußiſchen Allgemeinen Landrechts feierte. 


die Feſtrede, in welcher er Suarez' Verdienſte insbeſondere um das Zu⸗ 
Nachdem 


bisherigen Arbeitsſtelle bei Alt⸗Thorn nach Grünthal, wo der Bagger dief ſodann die Hülle des Denkmals gefallen war, dankte der Redner allen 


in der Fahrſtraße liegenden großen Steine zu heben hat. 

Die Maul⸗ und K 

vieh der Ortſchaft Dombrowken, 
Vo m 


Kreis Strasburg ausgebrochen. 


denjenigen, welche die Herſtellung des Denkmals gefördert haben, beſonders 


lauenſeuche] ift unter dem Rind⸗ dem Kultusminiſter Dr. Boſſe und dem Juſtizminiſter Schönſtedt ſowie 


der Provinz und der Stadt Breslau, in deren Schutz er das Denkmal dem 


Holzmarkt!) lauten die Nachrichten zur Zeit nicht günftig. | Oberbürgermeiſter Bender übergab, welcher [ſeinerſeits das Wort zu 
Vorräthe find überall vorhanden, doch ftodt der Abſaß. Berliner Mauer- f einer Erwiderungsrede ergriff, 
latten find 5—6 Pf., kieferne Schwellen 6—8 Pfg. pro Stück gewichen.] Hoch auf den Kaifer ſchloß. 


die er mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Mit einem abermaligen Geſangsvortrag nahm 


Plancons finden nur zu billigen Preiſen Abnehmer. Auch eichene Schwellen] die vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feier ein Ende. — Anläßlich der 


weichen im Preife. In Danzig find größere Abſchlüſſe in 
Timber mit ruſſiſchen Eigenthümern zum Preiſe von 63 
worden. 

$ [Bon der Weidfel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,20 Meter 
über Null, das Waſſer fällt weiter. 
Dampfer „Neptun“ aus Warſchau und der Dampfer „Montwy“ mit 
Artillerie-Material, Heringen, Papier, Petroleum und Kolonialgütern bee 
laden aus Danzig bezw. Bromberg, ſowie zwei mit Kleie beladene Kähne 
aus Bloclawet. 
Hagen“ nach Plehnendorf, der Dampfer „Danzig“ mit Ladung und fünf 


Cingetroffen find der ruſſiſche][ Die Wür 


Sleepers und Enthüllung des Suarez⸗Denkmals find von der Univerſität Breslau fole 
Pfennig gemacht] gende Ehren⸗Promotionen vollzogen worden: Die Doktorwürde der philoſophi⸗ 


ſchen Fakultät erhielt der vortragende Rath im Juſtizminiſterium Präſident 


beladenen Kähnen nach Plock, der Dampfer „Anna“ mit Ladung und vier] von der 6. Kompagnie des erſten Garde⸗Eiſenbahn⸗Regiments in Berlin 


beladenen Kähnen nach Nieszawa, der Königl. Stations dampfer „Reiher“ 


nach Schulitz, der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit drei beladenen Gabarren halten. 


im Schlepptau nach Warſchau, vier mit Roggen beladene Kähn nach 
Danzig und zwei mit Zucker beladene Kühne nach Neufahr waſſer. 

$$ [Polizeibericht vom 8. und 9. November.] G 
funden: Achtzig Pfennig baar beim Straßenreinigen; eine 
decke von rothem Plüſch auf der Culmer Esplanade. — 
abgegeben: 17 Sellerieköpfe bei Gerichtsſekretär Schulz, 
— Verhaftet: Zehn Perſonen. 


r Moder, 8, November. 
Volkszählung vom 2. Dezember 1895 ift, nach Mittheilung des 
Kgl. Statiſtiſchen Bureaus in Berlin, 


wohnte Häuſer 591, andere bewohnte Baulichkeiten 5. 
und Anſtalten wurden 2380 gezählt, 


und zwar gewöhnliche Haushaltungen | jhe Gießerei ift fait vollſtändig niedergebrannt. 


Das endgültige Hauptergebniß der; ſtiftung. 


für die Landgemeind ef bauanſtalt im Blackfriars⸗Bezirk aus. 350 Dampfſpritzen und 37000 Fuß 
Moder folgendes: Wohnſtätten waren 596 vorhanden, und zwar bes} Schlauch wurden vernichtet. 
Haushaltungen] Petersburg vom Sonntag gemeldet: Die in Peterhof gelegene Pulmann⸗ 


Ein weiterer großer Brand wird aus 


Der Schaden ſoll be⸗ 


von 2 und mehr Perſonen 2257, einzeln lebende männliche bezw. weibliche "trächtlid, fein. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 


30 000 ME; 


| 
aud) getheilt ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, 
Neuſtädtiſcher Markt 14, I. 


Srivatlogis: 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
halt in 


Ein unmöbl. Zimmer 


eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 


zu vermi 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


vor; allein der Dampfer ift ohne weiteren Zwiſchenfall abge⸗ 
gangen, Die griechiſche Regierung hat das Vorgehen des Conſuls 
gebilligt. ; 

Wjatka (Rußland), 8. November. Der Präſident des 
Uprava Zemſtvo Batuew wurde hier auf der Straße durch einen 
Revolverſchuß verwundet. Der Thäter wurde verhaflet und ſcheint 
geiſtig geſtört zu ſein. 

Maſſauah, 8 November. Viele Häuptlinge der Tigriner 
ſowie mehrere Prieſter begeben ſich in dieſen Tagen auf Be⸗ 

Auch Ras Mangaſcha ſoll abge⸗ 

reiſt ſein. 


Arezzo, 8. November. Der Fluß Cerfone iſt ausgetreten. 
An mehreren Punkten wurde die Eiſenbahn⸗ und Telegraphens 
Verbindung durch das Waſſer unterbrochen. In der Gemeinde 
Arezzo wurden beträchtliche Verheerungen angerichtet. Eine 
Leben. Der Fluß Eſſe, welcher gleich⸗ 
falls übergetreten iſt, hat in Fojano ein Haus mit einer ganzen 
Familie weggeriſſen. ; 

Sofia, 8. November. Das Journal „Prozeß“ meldet, der 
Miniſterrath beſchloß etwa 1000 armeniſche Bauern, welche aus 
Anatolien nach Konſtantinopel geflüchtet waren und von dort nach 
Varna kommen, anzuſiedeln und eine Rommiffion zu dieſem 
Zwecke zu ernennen. Man glaubt, daß den Armeniern für den 
Ackerbau geeigneter Grund und Boden in der bulgariſchen Do⸗ 
brudſcha zugewieſen werden würde. 

New Pork, 8. November. Während der letzten vier 
Monate überwiegen die Zurückziebungen aus 11 New » Yorker 
Sparkaſſen die Neueinlagen um 12 Millionen Dollars. Dieſer 
Zuſtand hat fih nun gänzlich geändert. Seit Dienſtag herrſcht 
im ganzen Lande eine erneute Thätigkeit. Fabriken mit einer 
Geſammtarbeiterſchaft von 100 000 Mann haben ſeit der Wahl 
ih ren Betrieb wieder eröffnet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 9. November um 6 Uhr Morgens über Null: 0,26 
Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nordoſt ſchwach. 


Wetterau ſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 10. November: Wolkig, Nebel, fe ucht, Nachtfröſte 


der Juſtiz⸗Prüfungskommiſſion Prof. Dr. Stoelzel, der Biograph Suarez’. turmwarnung. 
1 = rn zn beider Rechte 17 be ge — ee Berlin — 
landesgerichte in Breslau und Pofen von Kunowski und GrycgewSti, den erliner tele 
Profeſſoren Schmoller⸗Berlin und Knapp⸗Strasburg, dem Präſidenten des 9. 11. raphiſche Salnfeourfe. 11. 7. 11 
Reichsverſicherungsamtes Dr. Bödiker, dem Reichsgerichtsrath Turnau⸗ $ Weizen: November 173 50 172 50 
Abgefahren find der Regierungsdampfer „Gotthilf] Leipzig und dem Amtsgerichtsrath Frauenſtädt⸗Breslau verliehen. Ruff. Noten. p. Cassa |217,70/217,40 Dezember 174 501173 75 
In die Bruſt geſchoſſen hat fih der Lieutenant Strewe 5 ca —— N 1 loco in ReDort 90,—| 86%, 
pr. Conſo 2 ' : Fe 2 
in einem Anfall von Tiefſinn. Man hat Hoffnung, ihn am Leben zu er⸗ epee oe — —.— 1 aos: 4 19050 
r. Conſo } — | 3 z j 
Ueber ein Dynamit=Attentat liegt folgende Nachricht Re 8% | 98.30) 98,50 Bee Kootut 12 i 50 
aus Dortmund vor: Im benachbarten Sodingen wurde am Hauſe] Dtſch.Rchsanl. 8%, 4% 103,60)103,50 "Dezember 130. 130.— 
e Jenes Kolonialwaarenhändlers ein Dynamit⸗Verbrechen verübt. Der] Poln. Pfandb. 4/2/01 67,201 67,— | REESI: November 6950| 59 20 
Rinderwagen» | Sprengſtoff wurde durch ein Kellerloch geworfen und explodirte. Das] Boln. Liquidatpfbbr. 65,90 65,90 Dezember 59.50 59 30 
Irrthüm lich] Haus ift ſtark beſchädigt, die im Laden befindlichen Waaren zum großen] Weſtpr. 3 Pfndbr. 94,40] 94 30 Spiritus 50er: loco] 5880| 56.70 
Thalſtraße 22. Theil vernichtet. Menſchen find glücklicherweiſe nicht zu Schaden ges | Disc. Comm Antheile 207,— 207,50 70er o ce 37,10 37.— 
kommen. Defterreich. Bankn. 170, 1017,28 170er November 41,0 41,60 
Niedergebrannt ift das Elektrizitätsgebäude von Siemens] Thor. Stadtanl.3¼% | 70er Dezember 41.90| 41.60 
und Halske in Niſchnei⸗Nowgorod (Rußland). Man vermuthet Brand» | Tendenz der Fondöb.] matt | ftin. à r ‘ 
Ein großes Feuer brad in London in einer Dampfſprizen⸗ Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


5½% für andere Effekten 60, 
SO ESTA ARA 
T rinten Sie Aulhorn's Nährkakao! 


Altſtüdt. Markt 5 


iſt die von Herrn Oberſtabsarzt Nit 
wohnte III. Etage, beſtehend aus 6 Sime 
mern und Zubehör zu vermiethen. 4713 


ethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entre 
Küche und Zubehör nebſt Bierdeitail — 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 


Berlin 
bietet das „Friedrichſtr. 12b“, mit 
allen der Neuzeit entiprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 


das Mille von 8 Mk. an 
Rathsbuchgr, Ernst Lambeck. 


In frequenteſter Gegend wird von ſogleich 
oder auch ſpäter ein 


größeres Ladenlokal 


Arbeitswagen, 


gut erhalten u. zwei evoke Ernteleitern 
wegen Raummangel Billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


reisb öffnete, nahe SPs" miethen geſucht. Offerten unter S. S. 100 Entree, Küche nebit Zubehör, Garten ſtraße 

Aufw art efr a u 5 Bahner Friebrichſraße 5 rn $ Hauptpoſtlagernd Bromberg. 4769 Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort zu 
Dr. Thomp ` Privatlogis der (472) vermiethen. 3846 
Son’s David Marcus Lewin. 


für den gamen Tag gus Ein geräumiger Speicher, 


Seife npulivep 4823 erechteſtraße 3. fan Hedwig Plenz. am Waſſer und an der Bahn gelegen ee Site rr fr 
(Schutzmarke „Schwan“) Pferdeſtallung u verm. er 0290000900000 jowie 5 = 21 p 55 zu v. Coppernikusſt. 19, II. 

: E m Wohnungen, 2. lage, Heine 

das beste u im Gebrauch billigste A. E und Difigierbfeide zu ver 13. Die II. Etage eine Wohnung ye Wohnungen, 4. (to oj gu ete: 


und bequemste 
Waschmittel der Welt 
offerirt (3675 


o 
Altſtädtiſcher Markt 17 ift v. fofort zu derm 
4277 Geschw. Bayer. 
Ein Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh. 
Brombergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ 


in guter Geſchäftsgegend, von 3 Zimmern, 
von denen fic) eins zum Comtoir eignet, 
zum 1. Januar 1897 oder früher zu miethen 
geſucht. Adr. sub R. 4758 erbeten. 


4280 Brückenſtraße 40. 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
yr Zimmer zu vermiethen. 


Waſſer im Hofe. Näheres beim Portier. 


Im Hauſe Araberſtr. 4 
ift eine Wohnung II. Ct, 4 Bim., Küche 


| 


a J. M. Wendisch Nachf. Nh dun Ber von fofort zu vermiethen. mides —— e — 7 & pci — d [4037 Brückenſtr. 12, 2 Tr. z 
nh. H. Kuttner) in Thorn. + im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 ähere Auskunft ertheilt Sch loſſermeiſter II. Etage “DE n meinem Hauſe iſt per glei ` e 
) Mir. Wohnung mit Burſchengelaß für R. Majewski, Vrombergeritr. | Comptoir u. Bom even halber J nung zu Wem eth u oy x 

32 Mart. Gerſtenſtraſte 10. I1 m. Zim. prt. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17.*fof. od. [pater zu verm. Henschel, Seglerſt. 10. "i 


f . 


Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


h 


1 a AA 


Schützenhaus- Theater. 


ur Dienftag: i 
König Heinrich. 
Ermäßigte Preiſe. 4815 


Kleinkinder - Bewahr-Verein. 
Bazar 


Mittwoch, d. II. November er., 


EC Circus A. B R AUN Nachmittags 4 uhr 


d. oberen Räumen d. Artushofes. 
Bekanntmachun i Bekanntma un auf der Esplanade Thorn, i. i "y 
do, pom lt manta a: fe 3:| Spule und Kunfteiter-Gefelf haft enfin Range g, | “wart: 


Vormittags - 
Innenſtadt verzogenen Rentner? Holder» | findet im Oberkruge = los aid ein Holz⸗ Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und umgegend erlaube ich mir hier durch CONCE RT 
ger der Reſtaurateur Dahlitz (Kirche | verkaufstermin ſtatt. die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner reno mmirten, aus den Hervor: ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
7 adit he. erwählt und in das u. qe Bum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen na offen bin und Künſtlerinnen beſtehenden Geſellſchaft und einem auserleſenen Marſtall] Infanterie - Regiments von Borde Nr. 21. 
geführt worden. 1 Baarzahlung gelangen folgende Holzfortimente | hier eingetroffen bin affe d reichhaltiges 
Der Magiſtrat. aus dem, rails: des Binter 1890/96 Dienſtag, den 10. Movember, Abends 8 Uhr: et pc cren Po 
utzbezir uttau: 


CCC RT Um Ueberſendung der uns freundlichſt zu⸗ 
Schläge und Total 
Waldftreu-D erkauf. 8 — a Gro Gala- Eri Hun f- or eln gedachten Gaben und recht zahlreichen Ben 
198 „%  *SpaltEniippel, Der Vorstand, 


Freitag, 13. Movember cr, s -Stubben, 


ee ere 


Heute Morgen um 4% Uhr verschied sanft und schmerz- 
los unser theurer Vater, Schwiegervater und Grossvater 


Herr Rentier Eduard Hellmoldt 


im Alter von 88 Jahren. Um stille Theilnahme bitten 
Driesen, den 7. November 1896. (4809) 


Die Hinterbliebenen. 


R ; Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer, 
Tien bol y = ne A ene Mittwoch, den II. Movember, Abends 8 Uhr: ee „Louise V 
oll auf dem Artillerie⸗Schieſßpla (Schläge und Totalität) L vein. A pene ite 
a . spiny, Große Sports Vorſtellung. ee nna Cari 
rkirten z ” ” © i Ama Sponnagel. Emma Uebrick. 
1 » „ Rundtnitppel, : © 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Gallerie 40 Pig‘ 
, . AA Bazar 
verfauft werben. 187°; „ =Reifig D. Klaſſe D : 
Ei ebnchauſſe DTi un encerio Hartan, Der Circus iſt gut geheizt. fiche 
ig Wilhelmlinie. ( ) utzbezirk Barbarken: Hochachtungsvoll in bi 
Neu- Grabia 7. November 1896. pe L Kleinkinder - Bewahr -Anstalt 
Die Reviervermaltung. | „ , cli | po A. Braun. > Li, ma. 
ae A a orn, den ovember 1896 4819 r ehenswür igkeit! 
Bekanntmachung. Der Magiſtrat. — 5 J Bauern-M 
Dienſtag, 17. November d. J., — Bekanntmachung Am Ort grösstes Bücher-Lager useum, 
Vormitiags von 10 Uhr ab ne mn machung. A aus allen Gebieten der Literatur. mit großen Koſten 3 
follen auf dem alten Feſtungsſchirrhoſe] Artusſtiftung gehörigen Grundstücke Thorn, Atlanten, Globen und Landkarten . ES Unwiderruflid) ER 


verſchiedene alte Gegenftände | Mauerfirage Nr. 2 — Junkerhof — fol vom Bilderbücher und nur einmal in Thorn zu ſehen. 


und Materialien, als fahr⸗ 1. April 1897 auf weitere 3 Jahre bis zum J dsohriften, 
bare hölzerne WWaſſertluen, r Gebet- Pat p” Mozart - Verein. 


bermiethet werden. 
zweiräderi e Erdkarren, guf- für alle Confessi Die Proben des Dameuchors finden nunmehr 
eiſerne Keſſel, Bretterthiren, Sound 1, 2 u er Mi e e e jeden Dienſtag, Abends S Ühr, 
5 & onnabend, 21. November er., reise. ws puro |] fin der Singtlafie ftatt. 4820 
Schmie ER ußeiſen, Vormittags 11 Uhr a Wer Vorstand. 
Zink u. $. w. in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) Lieferung aller m 
unter den an Ort und Stelle 1991 5 enbersumt it erfuden as bee See Thorner Liedertafel. 
zu machenden Bedingungen öffentlich] susie, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ des In- und Auslandes. 
meiſtbietend und gegen gleich baare nt pers a in dem s` Alleinige Niederlage der D | (g Dienitag Abend Probe. 
Bezahlung verkauft werden. Jeder Einſender einer Offerte iſt vier ws Contobúcher Gentral-Hötel Thorn 
Verſammlungsort der deere, 05) Wochen lang — von dem Terminstage an oor V von Koenig & Ebhardt in Hannover. , . 
Feſtungeſchirrhof.“ gerechnet — an ſein Gebot gebunden und * Anfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie. J 2) Heute Dienſtag, 10. November: 


hat diefe V t Sdritel d ° A 

Bing. Briten, Aha, Sg r be e a Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. Warschauer Flacki. 
erdingun Bedingungen kö bis Termi IA 0d ⁵—ſ—Fcꝗ—. ͤ:f—ͤ Jäzer-Bigos, 

von Muniti i 1015 N er 10 en. unſerem Bureau I wührend ber & Dien funden 7 Sil Trüffel-Leb era rst, 


eingeſehen werden. (Eigenes Fabrikat 
Die Lieferung von | gebäude ft feet ane tight) in de 805 Wegen Aufgabe dieser Artikel Fa 
49 Munitionsgerüften 3 it elle Platin-Brenn-Apparate ee 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub: ſowie F r ei-Concert. 
O Die größte 11 J Gegenstände z. Brennen 5 


nung vorzeigen. 
Thorn, 82 26. Oktober 1896. 


von 9—12 Uhr Vormittags geſtattet und 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver- 
Die billigſten Preiſe. O DRS äusserst billig. mg Mittwoch, d. 11. November: 
x Magiſtrat. 


wird auf Erſuchen ein Familienmitglied des 
geben werden. 
$ i e Anders & Co. Italienische Nacht. 
G J. K A', if 999969999996 on 


im Parterre deſſelben Hauſes wohnenden 
Herrn Dampfboo.befiger Huhn er ng 
Termin am 17. November 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
+ 
men |} I Ae gebracht!! 


im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artillerie-Depots. 
Die Bedingungen liegen im dies⸗ 


. sche 
Vogt 


— 8 Nr. 10 zur 3 Leinen- und Wäsche- $ 

(4812) Pr t ' j etzt 2 S om aran gejebten Alters u. 5 
1 C unge en, in meine 
Er rtillerie⸗Depot, Thor n. li TA E Breileſtraße 42. e Visiten-Karten $ kleinen geschlossenen Zirkel s 2 
Bekanntmachung. i F $ Quadrille a la cour u. Gontre $ 
Ueber bas Vermögen des Schuh⸗ — U — ͥ in allen gangbaren Formaten 3 zu erlernen wünſchen, wollen ſich am 2 
er empfiehlt den $ 
riedrich Tomell : > 

und deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ „ TF 


frau Antonie geb. Wilezewski in 
Schönſee it am 
7. Movember 1896, 
Mittags 12½ Uhr, 
das Konturs verfahren eröffnet. 


O 
Sar dinen, Buchführungen, Correjpond., kaufm 


EI Contorwiſſenſchaften. 
Läufer, ante November beginnen neue Curſe. 


Bejondere Ausbildung. (4806) 


Kleiderstoffe, Die von Sr. Majeſtät H. Baranowski. 


noch immer — wie feit 20 Jahren — 


Konkursverwalter: Kaufmann Paul anerkannt dem Kaiſer und Könige Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
Engler in Thorn. hestes Putzmittel der Welt. Flanelle, nummehe genehmigten B. Westphal zu erfragen. 

Offener Arret mit Anzelzefriſt bis l A Musik-W erke, 
21. November 1896. Unsere Pa greift das Leinen-Waaren, eldhinden Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, 
pg E ante war ee Tricotagen 4 prima Saiten, > 

n 
E und find qu Baben. emo Ml Harmonitns, eg r , Sein, 


Ueberall käuflich _ 


in rother u. weisser Farhe. 


Adalbert Vogt € Co. 


Berlin 0. 
Aelteste u. grösste Putzpomadefabrik . 


2. Dezember 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 


eden e $ : N Heinrich Kreibich. F. A. Coram. Baderstr. 22, | 
fre Was che Einzige sämtlich. Insteumante in tat 


kaufen Sie sehr billi _—— Thelizahlung gestattet. 4388 _ 
au 5 u bei s Reparatur -Werkstatt 
* 


termin am 


annar 189%, — : D 5 s 
i S emo 10 py, Ob ſchle X Miele. . Nähmaschinen 
daſelbſt. 807) > er ſchleſiſche à ; Geld- Loose 4 go Spiteme billigt 
, ben 7. 1896, ; $ IIII 
nn Wierzbowskl. Koh en |) Heiligegeiststr. 12, a : wits i mar a er Co. Bt 
Gerigtejórsiber bes Königlichen Eckladen. eter: 50,000 tu: | ns 
sgerichts. offerire ih ab Grube bis auf Mei- Act. Ges, 
— — teres gegenwärtig zum Preiſe Streng reelles Geschäft. 6261 Geldgewinne. : (vormals G. Neidlinger.) 
Kieler- sé ck W ir d cd l (4162) n Loose er 10 Mark Thorn, Bäckerſtraße . 5. 
üc el- u. Nusskohle Ira ortou.Liste20 Pf. extra, versendet Din auf kurze eit verreiſt 
= A. Kagelmann, Gotha ze Zeit verreiſt 
Geld Lotterie.| » 30 $». 19 tems Rückladung pers + > ¿dl Dr. Dorszewski 
i 1 oda: E Ag a . 3) ‚Banden Waggons a 200 Gtr. qu für 1 Möbelwagen nach Breslau 4788 Seglerſtr. 


4 200 


200; 120 à 100; — 5 á 19 
28900 303 500 à 20; 1000 á 10; 


Sin ganz neues, nod) nicht — 


ür 1 Möbelwagen nach Berlin 
ucht W. Boettcher. 


ae Cimmi 
 Holidher-Arbeiten 


bette ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Die Bahnjfracht bezahlt der Beſteller 
E. Hoppner, Pleſchen. 


Reitunterricht 


——— na fan | IE 
1 erste Buchhalterin,, sar Fahrrad = y 
längere Sabre in größerem Geſchäft thätig, faus der Fabrik der „Norddeutſchen Fahrrad⸗ 
; dopp. Bu rung 5 ful unden . Danzig, nenejter Somua ark 
7 ie vertraut, ſucht a zu verkaufen 
wird ertheilt . Rochna, net per 1. Januar 1897. Ei Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung 
M. Palm, Stallmſtr | (4143) Bötichermeiſter im Wenſeum | Off. unt. KOX an d. Exped. d. Bl. erb. U- Hierzu Beilage und Lotterie Lijte, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


bose A 1 M. 10 Pf. 


n der 


Expedition der Thorner Zeitung, . der Thorner Zeitung. 


cilage d. Thorner 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Ware Roberts. 
(Nachdruck verboten.) 


— u D— 


(40. Fortſetzung.) 


Mit einem verächtlichen Blick nach dem Tiſch der „grünen 
Jungen“ murmelt er ein: „Maulaffen!“ 

„Nun erzähle, wie ging die Geſchichte eigentlich zu?“ 
pl er ſodann den Freund auf, nachdem fie einander gegen: 
über ſitzen. 

Mit gedämpfter Stimme antwortet Franz Klapp. 

In ſeinen Augen ſchimmert es von offenbarem Haß. 
Oſtmals unterbricht er den Bericht durch ein gegen Weihold 
ausgeſtoßenes Schimpfwort. 

Um es möglch kurz zu machen! 

Franz Rlapp war einſt vor langen Jahren ein Bellen: 
genoſſe Friedrich Weiholds und wenn zwei Menſchen abgeſchloſſen 
von aller Welt, von aller Zerſtreuung, fo viele Monate bei» 
ſammengeſellt find, fo ſchließen fic) derartige Unglückliche 
inſtinktiß aneinander an, fellt wenn die Charaktere nicht 
zuſammen paſſen. ; 

Aber es iſt doch ein Menſch, an den man ein Wort 
richten kann. 

Da kommt es ganz von ſelbſt, daß Einer dem Andern von 
ſeinem Vergehen, von ſeinen Verhältniſſen erzählt. 

So war es auch hier geweſen und dies ſollte ſich ſchwer 
rächen in der Zukunft. 

Etwa ein Jahr vor Weihold wurde Klapp, der wegen eines 
gemeinen Raubanfalles ſaß, entlaſſen und die beiden Zellenge⸗ 
noſſen erfuhren nichts mehr vor einander. 

Nun find ſeitdem mehr als zehn Jahre verfloſſen. 

Friedrich Weihold reiſte von New York nach Berlin, um feine 
Familie wieder einmal zu ſehen. 

An einem der letzten Tage, da er in Folge des ſehr günſti⸗ 
gen Wetters eine Ausfahrt im offenen Wagen machle, traf ihn 
ganz plötzlich an einer Biegung des Weges der Blick eines zer⸗ 
lumpten Menſchen, welchen er, zu ſeinem Unalück, auch augen⸗ 
blicklich wiedererkannte. 

Wäre dies nicht der Fall geweſen, ſo hätte ihn auch nicht 
ein großes Eridveden angewandelt und Klapp, welcher durch die 
Straße ſchlenderte und wohl den Deutſch Amerikaner gleichgiltig 
por ha aber doch nicht ſofort wieder erkannnte, wäre weiter 
geſchritten. 

So jedoch ſtarrte dieſer verwundert in das zurückgeſunkene 
bleiche Geſicht. . 


| 


Während nun der Wagen weiter rollte, dämmerte dem Vaga⸗ 
bunden plötzlich eine Ahnung auf. 

Er wußte, wo er vor langer Zeit den eleganten, ſtark ers 
grauten Herrn ſah: Im Zuchthaus. 

Es war nicht ſchwer, heraus zu bekommen, wie ſich dieſer 
Paſſagier eigentlich nenne, welcher im Wagen des Centralhatels 
eine Ausfahrt unternahm. 

Aljo Mr. Douglas nannte ſich det alte Fuchs! 

Franz Klapp zerbrach ſich vergeblich den Kopf, durch welche 
Manöver es dem ehemaligen Genoſſen gelang, ſich zu derartigem 
Glanze empor zu ſchwingen. 

An Ehrlichkeit konnte er dabei nicht denken. 

Tags darauf, zu einer gelegenen Stunde, ſuchte ſich Klappen- 
Franz Eingang ins Zentral-Hotel zu ſchaffen. 

Ueber alles Erwarten gelang es ihm auch. Schon früher 


hatte er aus einem niederen Bedienteſten herausgelockt, wo eigent⸗ 


lich Mr. Douglas wohne. 
Der alte Einbrecher fand auch ganz wohl die richtigen 


Zimmer. 


Die gegenwärtige Zeit war ſchlecht geeignet zu einem größeren 
Geſchäft, obwohl er ſich mit einem anderen Ehrenmann, Ludwig 
Fern, zuſammengethan hatte. 

Kaum der Branntwein ward mehr verdient; die Polizei war 
zu wachſam. 

Da kam ein ſolches Zuſammentreffen wie erwünſcht. 

Die beiden Sträflinge hatten beſchloſſen, den ehemaligen 
Kollegen gehörig anzuſchröpfen. 

Woher er ſchließlich ſeinen jetzigen Reichthum nahm, war 
ihnen einerlei, nur bezahlen ſollte er. Das iſt er der alten 
Freundſchaft ſchuldig. 

Es war dem Vagabunden wirklich gelungen, Weihold gänzlich 
zu überraſchen. 

Dieſer hatte jene Begegnung aus ſeinen Gedanken verſcheucht 
und blickt für einen Moment betroffen den Strolch an, welcher 
ihm mit einer höchſt vertraulichen Anrede entgegenkommt. 

Im nächſten Augenblick hatte er ſich wiederum gefaßt und 
trat mit mühſam erhaltener, aber unerſchütterlicher Ruhe dem 
Sträfling entgegen. 

Er that, als verſtünde er abjolut nicht, was Jener für tolles 
Zeug durcheinander ſchwatzte und forderte in höchſter Entrüſtung 
den „Bettler“ auf, das Zimmer zu verlaſſen. 

Franz Klapp war momentan verblüfft, denn er hatte keines⸗ 
wegs einen derartigen Empfang erwartet, dann aber lachte er 
Wetihold frech in's Geſicht. 

Je näher er ihn betrachtete, deſto beſtimmter wurde auch 
foino Annahme. 


Zeitung Nr. 265. 


Mr. Douglas war eben Weihold und davon ließ ſich der 
Zellengenoſſe nicht abbringen. 


Es bedurfte für Weihold alle Selbſtbeherrſchung um die 


freche Rede des Sträflings bis zum Ende mit anzuhören. 

Dann befahl er Klapp, ohne ein ſpezielles Eingehen auf den 
Inhalt des Geſagten, ſofort das Hotel zu verlaſſen. 

Er erklärte ſich für einen amerikaniſchen Bürger, der 
unbeſcholten hier einer Verwechſelung zum Opfer falle. 

In höchſt gereizter Stimmung antwortet ihm hingegen der 
Sträfling, dieſe Erklärung fet Schwindel und Weihold thäte 
beſſer, andere Seiten aufzuziehen. 

Statt jeder weiteren Entgegnung ſetzte Weihold die Hotel» 
Glocke in Bewegung, worauf unter einer Fluth von Ver: 
wünſchungen und Drohungen Klappen » Franz feinen Rückzug 
nehmen mußte und draußen von den ergrimmten Kellnern in 
. genommen wurde, welche ihn ſchlennigſt über die Treppe 
pedirten. 

Der geplante Angriff war alſo abgeſchlageu, wobei 
ſich jedoch der auf das Aeußerſte erbitterte Sträfling keines» 
wegs beruhigte, ſondern in ſeinem Haß ſchwur, Vergeltung zu üben. 

Dies iſt der Inhalt des Geſpräches, welches Franz Klapp 
feinem über das Fehlſchlagen nicht wenig erzürnten Genoſſen 
Lude mittheilt. 

„Na — und was folls jetzt?“ meinte dieſer, ihn anſtierend 
„Du wirfſt die * in's Korn und wir ſuchen wo anders. 
lohnenden Erwerb?“ 

„Daß ich ein Narr wäre!“ keuchte Klapp. „Ich laſſe ihn 
ſo ohne Weiteres laufen, kann ich ihn nicht ſo faſſen, ſo muß es dann 
auf andere Weiſe gehen. Er ſoll mich keinen Dummkof nennen!“ 


„Du willſt es wohl der Polizei fteden, daß er wahrſcheinlich 


drüben —“ Lude macht eine Bewegung des Halsabſchneidens. 

„Haha! lacht ſcharf der Andere. „Um mir ſelber die Finger 
anzuſchwärzen?“ Weiß ich, ob man ihm etwas beweiſen kann? 
Er tft amerikaniſcher Bürger und hat nichts mehr auf dem 
Kerbholz von damals, denn ſeine fünfzehn Jahre hat er abgebüßt. 
Was bútte ich auch gerade davon? Nein,“ ziſchelt er, ſich herunter⸗ 
beugend, „ich weiß einen anderen Weg.“ 

„So ſchieße los — was iſt's denn?“ 

„Weihold hat mir damals alle ſeine Verhältniſſe mitgetheilt, 
bis auf das Kleinſte. Glücklicherweiſe habe ich ein gutes 
Gedächtniß, während er dieſen Umſtand wahrſcheinlich vergeſſen 
hat. Darauf baue ich meinen neuen Plan. So weiß ich genau, 
daß er eine junge Frau zurückließ, mit zwei Kindern. Die 
Erſtere hieß Anna, Renate und Robert die Letzteren. (Forti. f.) 


Pp _ _ _ Á Qz —— ——————— ————— ————————— 
Für die Redaktion nerantmortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Nachſtehende 


Oiäeffentliche Aufforderung 


Die — e Herbſtkontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 

In Podgorz am 6. November 9 Uhr Vormittazs. 

In Ottlotſchin am 6. November 1 Uhr Nachmittags, 

In Steinau am 7. November 8 Uhr Vormittags (Gaſtwirth Baumann). 

In Culmſee \ bei Villa { am 7. November 2 Uhr Nachm. für die Landbevölkerung. 

In Culmſee J nuova am 9. November 8 Uhr Vorm. für die Stadtbevölkerung 

In Birglau am 12. November 2 Uhr Nachmittags. 

In Penſau am 13. November 10 Uhr Vormittags (Gaſtwirth Janke). 

In Thorn am 14. November 9 Uhr Vormittags = Sale ee | Für die Stadt- 

In Thorn am 16. November 9 Uhr Vormittags vom Buchſtaben L—3 Bevölkerung. 

In Thorn am 17. November 9 Uhr Vormittags vom ee Für die Land» 

In Thorn am 17. November 12 Uhr Mittags vom Buchſtaben L— 8 f Bevölkerung. 
i (Exereierhaus Culmer Esplanade.) 

In Leibitſch am 19. November 9 Uhr Vormittags. 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. Denſelben 
wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 
re Be Offiziere ift der Dienſtanzug. (Helm und Schärpe, lange Tuchhoſen 
geſtattet. 

2. Säumtliche Reſerviſten. i 

3. Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften 
foweit fie noch der Reſerve angehören. 

6. Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr⸗ 
leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Land⸗ OC 


wehr II. Aufgebots. G 


ür Säuglinge Kinder jed. Alters Kranke, Genesendo, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


Mellin's Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehi | 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 
Mellin’s N ahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nah Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
g Mellin's Nahruñg ist die beste für Magenkranke, 
Eu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 
Son . C. F. Neumann & Sohn, aa Wise. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (4160) 


Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden mit 
Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Be⸗ 
zirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando 
auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. - 

Süämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks - Rome 
mando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend se pee fein. In Krankheits⸗ oder ſonſtigen 
plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten 
durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der 

„Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen von der Theil⸗ 
nahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr 
rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverſammlung 
eine a der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungs⸗ 
grund genau darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende 
Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu er⸗ 
ſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Das Erſcheinen der Mann⸗ 
ſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls 
der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 8. October 1896. 


Loose 


zur Berliner Gewerbe ⸗ 
Serie C. — Ziehung am 25.— 28. Novbr. 
r aa i. W. v. M. 25,000; Looſe 
zur II. Ziehung der internationalen 
Kunſtaus Lotterie. Ziehung 
u Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
auptgevinn i. W. von Mk. 30,000; 
ooje à M. 1,10, 
) zur Weimar Lotterie. Ziehung vom 
| 3.—9, Dezember, 8000 Gewinne i. W. von 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager, Extra-Anfertigungen in ca. 2-3 Wochen, 
IBIS” Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. ag Br Verkauf zu Fabrik-Preisen. V 


150 000 Mark, Looſe a 1 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


| Exped. d. „Thorner Zeitung“, 

Letzte Gewerbe- —.—.— 
eULZTE " 

Ausstellungs-Lotterie zu Berlin. ER Stargarder 


Ziehung vom 25 . November 31896. Glanzplätterei 


11482 Gewinne im Werthe von in und außer dem Hauſe zu billigen 


Ba — Preiſen. — Freie Abholung ünd Rück⸗ 
\ A w AIT O In aye A rk. lieferung. Aufträge erbittet p. Poſtkarte 


Auguste Müller. 


8 . L 1 Mark, 11 L fiir 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. ulm . 4. 
60 bid Königliches Bezirks- Kommando. EE mad endet anit eee OS ee — 8 = 
wir erdur: enn e . 2 p TF E 
bh . 14. October 1806. (4400) Carl Heintze, Bankgeschäft, Wagenremil e 
5 Der Magiſtrat. Berlin W, Unter den Linden 3. (4329) lau vermiethen⸗ M. Palm. 
ä ů — — ————— A ———— ͤ PPP a eee —— —— — ee ER — — — — TT TTS oT S 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Eruſt Lambeck, Thorn. 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thora, 
Gedruckt in der Raths Buchdruckerei Thoru. 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


£tetuno vom 6. November 1896. — 19 Taq Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
betceffigt. Obne Gewähr.) 

180 (300) 81 457 861 74 905 1078 885 68 418 671 84 758 
2 229 591 891 % 143 78 225 516 616 700 4147 408 9 607 5066 
162 0) 208 (8000) 857 62 411 22 681 740 997 6010 126 556 540 
681 98 800 7401 741 885 (8000) 922 8 456 88 679 915 19 9004 
41 91 21 862 797 817 965 79 

10184 891 590 703 804 11 535 637 752 808 920 88 12011 
65 128 869 (3000) 512 96 633 769 876 (3000) 13058 106 15 72 882 
611 (1500) 48 50 75 14197 209 854 579 633 62 68 7:7 88 (800) 859 
15 15 (800) 684 782 (500) 84 976 (1500) 16 065 480 900 9 
12 006 227 885 634 18 824 437 678 19212 383 658 885 

26286 447 558 614 28 (500) 21339 80 587 664 83 (1500) 728 
22 264 504 14 632 816 929 40 23262 518 29 707 42 975 (300 
24 801 67 422 601 25830 40 41 550 61 750 26029 58 279 61 
6.263 800 55 81 420 (8000) 629 868 28251 887 589 929 29 434 
315 30 

0 174 880 98 466 980 31596 770 32082 179 215 831 66 468 
580 086 33 863 34101 801 93 489 35 225 871 415 798 971 (1500 
36 2s1 (500) 682 (8000) 789 68 (500) 827 37549 654 85 771 38 598 
389 431 718 809 


51 001 159 492 550 710 50 845 
52 117 220 (500) 485 695 870 924 53096 467 68 706 54344 66 67 
55350 412 553 615 829 82 
997 56277 389-401 500 635 839 57 118 298 343 (1500) 71 500 
81 (800) 93 643 (500) 58017 124 827 937 59 105 58 477 847 969 
66.033 116 91 888 609 882 92 945 
50 (8000) 164 972 63871 472 518 915 (1500) 56 
975 65 053 251 369 466 924 6 
90099 68 108 96 583 638 (1500) 76 69063 285 479 (8000) 626 
85 


20 252 (1500) 505 26 46 719 821 81 986 21636 43 781 917 
22028 233 6 C2 83 609 15 169, 73109 5IL 84 801 24828 570 
25.018 112 240 324 85 656 845 92 26.047 209 (3000) 869 517 600 
746 921 69 77325 44 470 86 584 er; 81 860 917 78078 518 
606 720 79267 878 414 594 (800) 690 91 872 e 

80057 551 T14 81286 870 8% 16% 316 89 83180 449 604 
600 710 85 044 (600) 123 205 9 845 459 891716, 86241 394 677 
(800) 712 884 993 87 280 (800) 386 576 917 88854 88 449 618 
800 89.168 208 598 867 59 468 58: 

892 415 608 738 970 (1500) 91151 59 468 588 797 822 
6500 22 4 (3000) 683. 93.420 92 931 94211 457 658 756 917 
6408 500 93028 70 220 382 444 631 88 (3000) 52 438 96224 41 
443 500 006 Sy 27.281 844 438 86 526 95 725 891 99 913 68 220 
0 18 ed 
8 7 (500) 8 EN 60000 816 4104 253 (10.000) 574 
88 446519 722 gue 296 401 51 586 618 985 (3000) 106127 
ed 2 207 11 62 658 807 979 108 122 24 584 


110566 719 42 955 111197 484 663 112128 505 987 
112308 512 26 623 732 89 78 114290 346 633 115270 75 481 
914 116 203 78 819 422 28 591 650 821 117270 (500) 453 545 
619 919 31 118071 156 287 497 559 (8000) 70 605 119 127 634 
761 818 

120098 214 412 85 862 902 121011 508 673 122180 951 
123 016 234 (300) 613 783 804 124192 93 (3000) 225 60 351 449 
630 741 941 125115 97 448 (500) 800 962 126267 (300) 403 
(1500) 722 127214 806 416 815 87 128090 126 207 (300) 464 (500) 
580 785 129273 831 48 65 464 957 

130003 75 207 802 773 99 937 131.023 206 357 823 132055 
274 81 307 668 (1500) 818 133 121 359 510 47 628 831 68 134079 
412 (300) 690 135025 239 578 659 88 955 (1500) 136 040 207 367 
475 508 766 875 926 137019 58 180 419(300) 549 799 909 138041 
269 (1500) 521 91 844 139 037 207 857 84 598 GOL 8 7 932 

140385 462 595 601 839 141086 189 (1500) 320 (3000) 428 
647 (300) 810 29 38 142243 83 341 44 403 607 47 93 96 143091 
181 267 644 756 864 (1500) 69 996 144146 76 581 643 758 891 
145 159 522 75 614 76 915 146444 (500) 515 690 937 147025 
(800) Cy 49 706 148162 95 272 (500) 925 149013 86 886 52 431 
586 

150008 681 795 845 (8000) 92 151281 823 574 648 (500) 
152204 639 153 374 (300) 87 428 (300) 596 635 938 154087 1 
506 915 155589 793 156418 751 64 157 032 89 261 499 561 
692 99 769 (1500) 806 77 908 158032 556 691 159410 533 

160057 96 113 264 777 816 161092 196 814 41 584 709 


72 162141 417 544 995 163047 58 460 595 7 164312 
488 851 165790 166032 122 348 570 613 887 167418 555 
165 404 806 169043 440 57 628 815 80 975 

170063 69.568 79 780 171010 83 840 97 967 68 172067 


448 604 20 98 707 23 71 76 (800) 844 995 173836 518 63 759 
(1500) 856 924 174041 53 144 (500) 88 303 9 410 720 94 175030 
890 533 91 652 72 (500) 658 77 176060 173 99 691 724 37 48 978 
(300) | 177 887 639 51 76 833 (300) 66 89 (500) 944 71 178017 102 
459 65 548 78 179012 681 783 

180029 58 80 87 91 (3000) 145 89 287 (3000) 345 559 767 99 
999 181228 892 182383 530 617 740 (300) 811 183 021 420~ 
825 184002 11 275 (300) 316 554 897 971 185018 882 692 
156 026 148 428 17 079 115 85 92 815 551 (1500) 658 188121 
455 501 955 189104 300 546 808 49 

190109 66 373 443 600 706 41 921 191047 373 404 701 845 
192 202 445 193004 149 511 879 960 87 194185 240 331 678 
1500) 911 40 195541 (500) 90 785 196 027 165 98 294 428 952 
97 110 60 62 (800) 74 438 553 90 603 714 27 906 198875 (5000 
485 621 > 724 69 875 952 199019 826 48 513 (500) 662 


949 61 7 
: 201 547 628 868 202178 418 597 (3000) 745 928 
203 134 48 290 521 83 620 910 85 204033 189 268 76 476 8 1 
039 


102 203 315 556 773 208 158 444 209 091 233 507 725 34 801 28 918 
210168 573 778 876 211 027 80 522 212051 245 306 411 502 

29 804 213 442 49 565 678 721 214048 104 11 210 570 97 933 47 

215 002 188 731 216550 840 217231 51 69 424 520 83 86 792 

218 584 654 881 938 219186 460 736 48 982 

128 "223016 71 955 880 406 de 505 7 10 7 289 (G00) 390 064 058 
222 g oR 49 379 75% $ 32 

488 840 224543 225120 462 W = 

(Die nächſte Ziehung beginnt am 5. Januar 1897.) 


Ba! 


+ 


tty 


